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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. Auguſt. 

Von den engliſchen Preßſtimmen über den Beſuch des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers in Berlin, die zum Theil ſchon telegrapbiſch aviſirt 
ſind, ſeien die Aeußerungen des „Standard“ hier wiedergegeben. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: 

„Die militäriſche und diplomatiſche Verbindung zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich-Ungarn war nicht die übereilte Handlung fieberhafter 
oder phantaſtiſcher Geiſter. Sie wuchs langſam, aber feſt heran und 
ergab ſich aus weſentlichen und dauernden Verhältniſſen. Jedes der 
beiden Reiche iſt von einem mächtigen Nachbarn bedroht, und da es 
mehr als wahrſcheinlich iſt, daß ſich die beiden in Frage ſtehenden Nach⸗ 
barn gegen ſie vereinigen möchten, war es ihr Intereſſe und ihre Pflicht, 
ſich ihrerſeits zu verbünden. Zum Glück hat eine dritte Macht von 
nicht geringerer Stärke zu Waſſer und zu Lande es für klug erachtet, 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag beizutreten. Auf dieſe Weiſe iſt der 
Dreibund eine ſtändige Schranke gegen Ehrgeiz und Rachſucht. Die 
Mitglieder des Bundes ſcheinen auch darüber beruhigt zu ſein, daß, 
wenn ſich England auch, wie es zu ſagen pflegt, die Freiheit des Han⸗ 
delns wahrt, dieſe letztere doch im Kriegsfalle durch das Gewicht der 
engliſchen Intereſſen Beſchränkun en erfahren würde. Dieſe unſere 
Schlußfolgerung dürfte kaum auf Widerſpruch ſtoßen. Das engliſche 
Volk wird ſich herzlich freuen, wenn jede neue Manifeſtation feiner 
Stärke zur See dem Dreibunde hilft, die beſtehenden Gebietsanord⸗ 
nungen auf dem Continent zu wahren.“ 

Der König hat, wie im Mittagblatt unter den amtlichen Nachrichten 
des „Reichs-Anzeigers“ gemeldet worden iſt, den Oberregierungsrath von 
Weſthoven, Dirigenten der Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen in 
Arnsberg, zum Mitglied des Oberkirchenraths in Berlin ernannt, an 
Stelle des zum Präſidenten in Stettin ernannten Militäroberpfarrers 
Dr. Richter. Dieſe Berufung iſt nach einer Charakteriſtik des Herrn von 
Weſthoven in der Correſpondenz des Proteſtantenvereins gerade nicht als 
Ergänzung der oberſten kirchlichen Behörde im Sinne der Union aufzu⸗ 
faſſen. Während Pfarrer Richter einer vermittelnden Richtung zuneigte, 
ſei Herr von Weſthoven ein echter Vertreter des Ravensbergiſchen 
Orthodoxismus. Bereits als Conſiſtorialrath der Provinz Branden⸗ 
burg, Ende der 70er Jahre, habe er an den denkwürdigen Sitzungen des 
Conſiſtoriums ſich ſtets im Sinne eines engherzigen Confeſſionalismus 
betheiligt, und in den Beſchlüſſen gegen Prediger Hoßbach, beſonders in 
den Abſetzungsdecreten gegen Kalthoff, weſentlich zur Verſchärfung der Ur⸗ 
theile beigetragen. 

Gegen die unverbeſſerlichen Golontalfhwärmer, welche in den 
nächſten Tagen nun doch noch gegen England Stimmung machen wollen, 
richtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ plötzlich einen kalten Waſſerſtrahl 
(ſ. das betr. Telegramm im Mittagblatt). Man darf geſpannt darauf 
ſein, wie ſich die patriotiſchen Herren, die von Neuem in „Entrüſtung“ 
machen wollen, zu dem von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausgeſprochenen Satze 
ſtellen werden, die beſtehende Freundſchaft mit England ſei für uns 
von größerem Werthe, als Alles, was die Peters'ſche Expedition 
günſtigſten Falls am obern Nil erreichen könnte! — In Sachen der 
Colonialpolitik ſchreibt die „Weſer⸗Zeitung“ neuerdings: „Die Nachricht 
von der bevorſtehenden Errichtung einer beſonderen Abtheilung für Colo⸗ 
nialſachen im Auswärtigen Amte hat die Colonialenthuſiaſten in lebhafte 
Bewegung verſetzt. Auf der einen Seite hoffen ſie, daß eine etwas ſelbſt⸗ 
ſtändigere, unabhängigere Organiſation der oberſten Colonialverwaltung 
ihren chimäriſchen Plänen mehr Vorſchub leiſten und geneigter ſein 
werde, das Deutſche Reich in überſeeiſche Abenteuer, welche 
Dr. Peters und Genoſſen in Scene ſetzen, unlöslich zu ver: 
wickeln und eine Colonialpolitik „in großem Stile“ auf 
Koften der deutſchen Steuerzahler zu treiben, auf der anderen 
hegen ſie die nicht unbegründete Furcht, daß die leitenden Perſönlichkeiten 
nicht wechſeln und die ihnen beſonders verhaßten Männer nach wie vor 


ten u. Bojen 20 Pi. 


üer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Pl. 
ber ark 50 Pf. — ee für den Raum einer 


3 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


bisherige Decernent für Colonialſachen auch in Zukunft an der Spitze 
bleibt. Jeder objective unvoreingenommene Beobachter wird damit höchlich 
zufrieden ſein, denn auf dieſe Weiſe wird die Sicherheit geboten, daß die 
Geſchäfte ununterbrochen in ſachkundiger Weiſe fortgeführt werden. Es 
giebt keinen zweiten Beamten im deutſchen auswärtigen Dienſte, der die colo⸗ 
nialen Dinge aus langjähriger Erfahrung ſo genau kennt, wie Geheimrath 
Krauel. Bekanntlich leitet er dieſelben ſeit der Ernennung des Herrn von 
Kuſſerow, des Begründers der Colonialpolitik, zum Geſandten in Hamburg 
ohne Unterbrechung. Aber ſchon Jahre lang vorher war er als Stell⸗ 
vertreter und Commiſſar in dieſen Angelegenheiten beſchäftigt, wozu ihn 
ſein längerer Aufenthalt in den engliſchen Colonien beſonders befähigt. 
Es iſt ein offenes Geheimniß, daß ſeinem nüchternen, erfahrenen Blicke 
und ſeiner vorſichtigen Zurückhaltung in erſter Reihe zu danken 
iſt, wenn die Colonialpolitit dem Reiche bisher nicht noch bedeu⸗ 
tendere Opfer gekoſtet hat. Da Fürſt Bismarck, wie er oft gezeigt hat, 
in dieſen Beamten großes Vertrauen ſetzt, iſt er in der Lage geweſen, 
jederzeit einer ernſtlichen Verwicklung des Reiches in abenteuerliche Unter⸗ 
nehmungen vorzubeugen. Daher ſtammt der große Haß der exaltirten 
Colonialmänner und ihrer Preſſe gegen dieſen Herrn, welcher in einer 
in Deutſchland nicht gerade gewöhnlichen Weiſe offen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wird.“ 

Von der nationalliberalen Preſſe wurde die ganze letzte Zeit hindurch 
höchſt reclamehaft eine Schrift des Herrn von Eynern über die 
Reform der directen Steuern in Preußen angekündigt. Das 
weltverbeſſernde Werk iſt nun erſchienen. Wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, 
kommt der Inhalt derſelben weſentlich auf den Vorſchlag einer Coupon⸗ 
fteuer und einer Erhöhung der Erbſchaftsſteuer hinaus. Nach 
Form und Inhalt verrathe die Schrift den puren Dilettantismus. Das 
war nach den parlamentariſchen Antecedentien des Herrn v. Eynern aller⸗ 
dings zu erwarten. 

Wider Erwarten iſt ſchon geſtern, und nicht erſt, wie man aus Paris 
mehrfach angekündigt hat, am Sonnabend, das Ur theilüber Boulanger 
gefällt worden. (Vergl. das bez. Telegramm im Morgenblatt.) Es fragt 
ſich, wie viele Franzoſen nun noch den Muth beſitzen werden, ſich für 
den „großen“ Mann, den „Retter Frankreichs“, zu erwärmen. 


Deutſchland. 

» Berlin, 13. Auguſt. [Vom Kaiſerbeſ uch.] Kaiſer Franz 
Joſef wird, wie urſprünglich beſtimmt war, die Rückreiſe nicht über 
Dresden — Prag, ſondern über Leipzig—Hof.—Regensburg nach Iſchl 
antreten. Das große Gefolge wird von Berlin direct in die Heimath 
zurückkehren. x : 

Unſere ausführlichen telegraphiſchen Berichte über die heutigen 
Feſtveranſtaltungen zu Ehren des öſterreichiſchen Kaiſers ſeien nach⸗ 
ſtehend durch eine Schilderung des beim oöſterreichiſchen Botſchafter 
ſtattgehabten Dejeuners ergänzt: 

Um 1 uhr Mittags folgte der Kaiſer von Oeſterreich einer Einladung 
des Botſchafters Grafen Szechenyi und deſſen Gemahlin zum Dejeuner. 

u demſelben waren auch der Erzherzog Franz Ferdinand, der Miniſter 

raf Kalnoky, der Cabinetsdirector Freiherr von Braun, der General- 
Adjutant Graf Paar, die Mitglieder der hieſigen Botſchaft, der General⸗ 
Conſul Baron von Czikann, 12855 die ſich im Gefolge des Kaiſers und 
Erzherzogs befindenden Perſonen geladen. Das Dejeuner wurde im 
unteren Kuppelſaal eingenommen, welcher das lebensgroße Oelporträt des 
Kaiſers Franz Joſef in großer Marſchallsuniform, umgeben von herrlichen 
Blattpflanzen, als Wandſchmuck zeigt. 5 

Am A der Treppe, die mit Teppichen und Topfgewächſen wunder⸗ 
voll geſchmückt war, wurde der Kaiſer vom Botſchafter Grafen Szechenyi 
und dem geſammten Botſchaftsperſonal, am Eingange in die Wohnräume 
dagegen von der Gemahlin des Botſchafters empfangen und begrüßt. 
Mit dem Kaiſer waren auch Graf Kalnoky, der Sectionschef Szögyenyi 
und die dem Kaiſer hier attachirten Herren erſchie nen. Alle anweſenden 
Herrſchaften wurden dem Kaiſer vorgeſtellt, der Kaiſer reichte der Gräfin 


die Geſchäfte führen werden. Und in der That iſt es ganz ſicher, daß der] Szechenyi den Arm und führte fie zu Tiſch. Der Speiſeſaal, der ſchon 
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Mittwoch, den 14. Auguſt 1889. 


an ſich ein Prachtraum iſt, war in verſchwenderiſcher Fülle mit ſüdli en 
Blattpflanzen und Roſen geſchmückt, ſo daß der ganze Raum mehr pen 
in voller Blumenpracht prangenden Gartenpavillon, als einem Speifefaale 
glich. In Fortſetzung zu dem letzteren war auch der nach der Straße Unter 
den Linden zu gelegene offene Balcon prächtig decorirt. Die Tafel mit ihren 
34 Gedecken zeigte gleichfalls herrlichen Blumenſchmuck, namentlich viele 
Arrangements von Blaßroſa⸗Roſen, die mit ibrer duftenden Pracht ſelbſt 
das koſtbare Tafelgeſchirr faſt in Schatten ſtellten. Der Kaiser welcher 
die Uniform ſeines Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments trug, hatte 
an der Tafel den Mittelplatz inne; neben ihm ſaß die Botſchafterin. Das 
Menu war entſprechend der Einfachheit, welche den öſterreichiſchen Katfer 
in ſeiner ganzen Lebensweiſe auszeichnet, einfach gehalten und zählte nur 
wenige Gänge. In freundlicher Weiſe unterhielt ſich der Kaiſer während 
der Tafel mit den Herrſchaften bis gegen 1¾ Uhr, wo die Tafel auf⸗ 
gehoben wurde. Der Kaffee wurde auf dem Balcon eingenommen, deſſen 
Mitte von einem rieſigen orientaliſchen Sonnenſchirm beſchattet wurde, 
während auch ſonſt, wie geſagt, in geſchmackvoller Weiſe reicher Blumen⸗ 
ſchmuck hier angebracht war. Kaiſer Franz Joſef, welcher @ eine Cigarre 
angezündet hatte, unterhielt ſich ſehr eingehend mit dem Grafen Kalnoky. 
Das vor dem Botſchafterpalais zahlreich angeſammelte Publikum benutzte 
die Gelegenheit, um dem Kaiſer wiederholt in ſtürmiſcher Weife feine 
Sympathien zu bekunden. 

„Gegen 2 Uhr empfing Kafſer Franz Joſef eine Deputation des öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Hilfs vereins, beſtehend aus dem Generalconful Frei: 
herrn v. Czickann, Director Hollitſcher, Redacteur Schweinbur „Ing nieur 
Guttfeld, dem Correſpondenken des Wiener „Fremdenblattes“ und der 
„Preſſe“, Herrn Dr. Borer, und dem Canzleirath Kronfuß. Der Koiſer 
unterhielt ch mit den einzelnen Herren und ſprach ſeine beſondere Aner⸗ 
kennung aus über die Handhabung des Unterſtützungsweſens zu Gunſten 
der hier durchreiſenden, nothleidenden Oeſterreicher und Ungarn. — Hier⸗ 
auf wurde eine Deputation der hieſigen öſterreichiſch⸗-ungariſchen Colonie 
empfangen, welche aus den Vertretern des Oeſterreicher⸗Vereins, des 
Ungar⸗Vereins und des böhmiſch⸗ſlaviſchen Vereins, Herren C. Schmidt, 
Dr. Horvath und Lehrer Palma beſtand. — Nachdem die Deputationen 
entlaſſen waren, beſtieg Kaiſer Franz Joſef ſeinen Wagen und verließ 
2 en De 501 an 1 Menge das Botſchafter⸗ 

el, i irect in das Palais des Reichskanzlers zu begeb 
dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abzustatten. eee 
a An unangenehmen Zwiſchenfällen aller Art hat es natürlich 
in dieſen Feſttagen nicht gefehlt. Daß die Langfinger das Gedränge, 
welches aus Anlaß des Einzuges des Kalſers von Oeſterreich in Berlin 
ſtattfand, nach beſten Kräften zu fructificiren ſuchten, verſteht ſich von 
ſelbſt. Zumeiſt waren es Fremde, die unter der Fingerfertigkeit der 
Berliner Spitzbuben zu leiden hatten. So wurde einem Rentier K. aus 
Roſtock, welcher in der Nähe des Bahnhofes Thiergarten unter den 
Zuſchauermaſſen ſtand, das Portemonnaie mit 120 Mark Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. — Einer auf der Charlottenburger Chauſſee ſtehenden älteren 
Dame wurde das umgeſchnallte Opernglas direct am Riemen abge⸗ 
ſchnitten. — Ein Getreidekaufmann S. aus Schleſien, welcher während 
des Einzuges Unter den Linden in der Nähe des Brandenburger 
Thores ſtand, wurde von ſeiner Nachbarin, einer elegant gekleideten 
jungen Dame, welche dem Provinzialen als freundlicher Cicerone 
während des Einzuges gedient, empfindlich beſtohlen. 


dveimal, an den übrigen 


Uhr und Kette. — Man darf wohl annehmen, daß nicht blos einge⸗ 
ſeſſene, ſondern auch zahlreiche fremde Gauner, welche aus Anlaß des 
Kaiſerbeſuchs extra nach Berlin kamen, in Thätigkeit geweſen ſind. 
Auch an Unglücksfällen hat es beim Einzuge dc. nicht gefehlt. 
So ſtürzte der in Charlottenburg wohnhafte Maurer W., der im 
Thiergarten einen Baum erklettert hatte, von demſelben herab und 
erlitt einen Bruch des linken Armes. — Bei dem ungeheuren 
Menſchenandrange am Brandenburger Thor ſtürzte gegen 4% Uhr 
ein etwa 16jähriges Mädchen zu Boden und brach dabei den rechten 
Unterarm. — Ein halbe Stunde ſpäter trug ebenfalls an jener Stelle 
ein Mann, welcher im Menſchengewühl gegen den Perron eines 
Pferdebahnwagens gedrängt wurde, eine ſchwere Verletzung des rechten 
Schienbeins davon. Der Verwundete wurde mittelſt Droſchke zu 
einem in der Nähe wohnenden Arzt geſchafft. — Die Frau eines 
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Die ſtolze Greth. 


Novelle von Georg Horn. 3 

Eines Tages erſchien Hertha nicht bei Tiſche. Sie pflegte nach 
der Hausordnung, welche Frau von Walis feſtgeſetzt hatte, oben in 
den Gemächern mit ihr allein zu eſſen. Sie ſei unten beim alten 
Herrn zum Eſſen geblieben, hatte der Diener berichtet, und dieſer 
wunderte ſich baß, daß er von dem Tiſche der gnädigen Frau faſt 
alle Gerichte unberührt wegtragen mußte. 

Am Abend wurde die Enkelin über ihr Ausbleiben von der 
Großmutter interpellirt, aber in einer Weiſe, die keinen Laut von 
der Aufregung verrieth, in welche die einfache Meldung des Dieners 
das Gemüth derſelben verſetzt hatte. Frau von Walis durchblätterte 
dabei die Zeitungen, ſchob dann den Schirm der Lampe tiefer, legte 
ſich in die Sophaecke zurück und erkundigte ſich nach der Arbeit, die 
Hertha in Händen hatte. 

„Es werden Pulswärmer für den Großvater,“ lautete der Be⸗ 
ſcheid. „Er friert fo ſehr an den Händen.“ 

„Du haſt heute bei ihm unten gegeſſen?“ 

„Ja, Großmutter. Er hatte ſich ſo ſehr darüber gefreut, daß 

ich ihm die Zeit ſo angenehm vertreibe, in meiner Gegenwart ver⸗ 

liere er wie durch eine magnetiſche Macht ſeine neuralgiſchen 
chmerzen, und da blieb ich, und wenn Du es erlaubſt, werde ich 

es öfter ſo machen.“ 

Sc liebe m nicht, daß Du die feſtgeſetzte Hausordnung nach 
. Willen umſtößeſt. Hätteſt Du N 1 um Erlaubniß 

ebeten, von Tiſche wegbleiben zu dürfen, aber fo — 

„Du haſt Bu, Großmutter, ich hätte Dich um Deine Erlaubniß 
fragen ſollen. Es ſoll auch künftig nicht mehr vorkommen, daß Du 
mich darum zu ſchelten haft, Aber warum theilſt Du nicht die Mahl: 
zeiten mit dem Großvater?“ 

Frau von Walis machte in ihrer Sophaecke eine energische Be⸗ 
wegung und winkte mit der Hand ab; damit wollte ſie der Enkelin 
zu verſtehen geben, daß ſie dieſes Thema nicht berührt haben wollte. 
Einen Augenblick war das Mädchen ſtill und beugte ſich auf ſeine 
Arbeit, dann aber warf es mit einer Geberde der Entſchiedenheit das 
ſchöne, jugendliche Haupt zurück, 


ſuhr dann fort: „Was ich Dir jetzt jagen will, es beſchwert mir 


beſann ſich einen Augenblick und 


ſchon längſt das Herz, ſeit ich wieder in das Vaterhaus eingezogen 
bin. Laß mich reden, Großmutter! Vielleicht iſt es auch für Dich 
gut, gut für uns Alle. Warum, Großmutter, ſchließeſt Du Dich von 
dem Vater meines Vaters ſo ſchroff, ſo ſtreng ab? Warum ver⸗ 
dammſt Du den armen Mann zu einem Daſein, das fein Herz ver⸗ 
öden, feine geiſtige Kraft schwächen muß? Er iſt nicht für die Welt 
abgeſtorben, er liebt das Leben und die Bewegung deſſelben, er freut 
ſich, einmal mit mir auszugehen, hinaus in die grüne Welt, unter 
fröhliche, geputzte Menſchen, und hier muß er feine alten Tage fo 
einſam, ſo freudlos hinbringen. 

iehft Du, daß ich anders lebe? Amdfire ich mich beſonders?“ 

Aus dieſer Frage der Großmutter klang ein ſchriller, herber Ton. 

„Ja, Du, das iſt etwas Anderes. Du biſt eben nicht wie andere 
Frauen. In Dir hat ſich der liebe Gott ein apartes Genre ge⸗ 
ſchaffen, Dein Geiſt arbeitet in den Unternehmungen des Hauſes, in 
fortwährender raſtloſer Thätigkeit, und doch haſt Du das größte Ver⸗ 
gnügen, ohne daß Du es vielleicht ſelbſt weißt, nämlich in der freien 
Verfügung über Dich ſelbſt, die dem armen Manne genommen iſt.“ 

„Wer hat ſie ihm genommen? Wer? Und er hat Dir das geſagt?“ 

„Nicht ein Wort, nicht eine Klage. Aber ich ſehe es doch, die 
Vereinſamung, die ſtille Klage, die aus ſeinen ſtummen Blicken ſpricht, 
aus feiner zärtlichen, faſt abgöttiſchen Liebe für mich. Wenn Du es 
ſäheſt, mit welcher rührenden Freude er mich empfängt, wie er mit 
ſeinen weichen Händen mir die Wangen ſtreichelt, wie er ſich an 
meinem Anzuge, an Allem freut, das mich umgiebt, und welcher 
Schmerz für uns Belde, wenn wir uns trennen müſſen!“ 

„Müſſen, müſſen? Wer zwingt Dich, mein liebes Kind? Bleibe 
doch immer bei ihm, richte Dich im Gartenflügel häuslich bei ihm ein. 
Ich hindere Dich nicht daran, ich habe im Leben ſo viel entbehrt, ich 
kann das zuletzt auch noch, ich bin ja eine ſtarke Frau, ich brauche 
keine Liebe, auch Deine nicht, bleibe ganz weg!“ 

Statt einer Antwort trat das Mädchen vor ſie hin und ſchaute 
fie mit bittendem Blicke an, als wollte es ſagen: „Nicht fo herb, nicht 
dieſe Worte!“ i 

Was Hertha laut ſagte, war: „Großmutter, Du weißt, daß ich 
das nie thun werde, eben ſo gut, als ich weiß, daß Du das nie zu⸗ 
geben würdeſt.“ 

„Nein, nein, nein! Du biſt undankbar, Du biſt lieblos gegen mich!“ 
„Großmutter!“ ö 
„Ja, ja! Sorge ich nicht für Dich, arbeite ich nicht mehr als 


je? Für wen? Für Dich, um Dir ein großes Vermögen zu hinter⸗ 
laſſen, ein glänzendes Loos zu bereiten! Bin ich nicht jede Stunde 
in Gedanken bemüht, Dir Freude zu machen, Dich zu amüſiren? Liebe 
ich Dich nicht mehr, als —“ 

Hier hielt ſie inne, als zwänge ſie ihre Wahrheitsliebe dazu, 
als gäbe es doch noch etwas für ſie, was in ihr Herz, in ihre Ge⸗ 
8 mit tieferen Zügen eingedrückt war, als die Liebe zu ihrer 

nkelin. 

Dieſe Unterredung drohte einen leidenſchaftlichen Charakter anzu⸗ 
nehmen ohne das Dazwiſchentreten des Buchhalters, der „die Frau“ 
in das Geſchäftslocal abberief. Am Abend ſagte Frau Margaretha 
zu ihrer Enkelin, daß ſie nichts dawider hätte, wenn ſie den Thee 
unten „bei ihm“, das heißt beim Großvater, einnehmen wolle. 

„Allein? Sieh, Großmutter“, dabei ſchlang Hertha den Arm 
um die Taille derſelben und ſchaute ihr mit ſchelmiſchem Lächeln 
unter die Augen, „wie, wenn Du mich begleiten würdeſt? Ich habe 
unten in den Zimmern einige Arrangements gemacht, die Du noch 


nicht kennſt, und ich möchte ſo gar gern einmal von Dir gelobt 2 


werden.“ 
Frau von Walis antwortete 
Ohne daß Hertha darauf Acht zu haben ſchien, fuhr ſie fort: „Du 
gehſt ſo wenig, Großmutter, Du mußt Dir mehr Bewegung machen; 
allerdings, das Wetter iſt nicht ſehr einladend, aber Du haſt doch 
zum Auf⸗ und Niedergehen die weiten Corridore Deines Hauſes. 
Wofür hat man ein fo ſchönes Haus? Denke Dir, Großmutter, im 
Anfang, als ich wieder hier war, fürchtete ich mich vor den weiten 
Räumen. In unſerem weiß getünchten Pfarrhauſe war Alles ſo eng 
aneinander, und wenn ich gelernt habe, den Kopf nicht hoch zu 
tragen, ſo kommt dies nur von den niedrigen Zimmern. Man ſtieß 
i i empfindlich.“ 
” 81 an Br 5 ſtoßt ſich ſehr empfindlich, wenn man den 
Kopf zu hoch trägt.“ 
„Noch leichter kann 
kommt eine Treppenſtufe!“ 


„Das muß man Dir laſſen, hochmüthig biſt Du in Sanct 
Georgen nicht geworden. Und die Leute hier ſagen recht geſcheidt, 
die rothen Leinwand? 
Du haſt neulich den Syndicus über 


Deine Bildung, Dein Wiſſen geht weit über 
bände mit Goldſchnitt hinaus. 
hiſtoriſchen Schnitzern ertappt.“ 

Cortſetzung folgt.) 
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Denn als die | 
ſelbe ſich auffallend ſchnell entfernte, vermißte Herr S. ſeine goldene 


mit einer abweiſenden Geberde. 


man fallen. Gieb Acht, Großmama, hier 


u 
„ 


in der Königſtadt wohnenden Kaufmanns R., welche ſich nach Be⸗] niegt, vat nch, nach einer Mittheilung des „Berl. Tabl.“ von einem Haufe 


endigung des Einzuges in der Dorotheenſtraße einen Weg durch die 
dort haltende Wagenburg zu bahnen ſuchte, wurde von einem 
Droſchkenpferde gegen die linke Hüfte geſchlagen und hierdurch erheb⸗ 
lich verletzt. — Der Muſiklehrer B., der 
unter der Säulenhalle der Nationagalerie 
ſtufen derſelben durch die drängende Menſchenmaſſe 
wurde, erlitt eine klaffende Kopfwunde; er wurde von ſeinen Ange⸗ 
hoͤrigen nach einer nahe belegenen Sanitätswache gebracht. 

L. C. [Die deutſchen Colonien und die deutſche See⸗ 
ſchifffahrt.] In dem ſoeben erſchienenen 10. Jahrgange des 
„Statiſtiſchen Jahrbuchs für das Deutſche Reich“ werden zum erſten 


während des Zapfenſtreichs In 
ſtand und von den Treppen⸗ Uhr 


der Lerchenſtraße, als er ſich verfolgt ſah, mehrere Stock hoch vom Fenſter 

auf die Straße geſtürzt. Derſelbe brach beide Beine und erlitt auch noch 

innere Verletzungen. g 

„Karlsruhe, 12. Aug. [Centralperband deutſcher Bäder: 

nungen.) Obermeiſter Kuntze aus Berlin eröffnete heute um ½11 
den von über 300 Delegirten beſuchten achten Verbandstag des 


herabgeworfen] Sentralverbandes der deutſchen Bäckerinnungen „Germania“ mit dem 


Hinweis, daß die neuere Gewerbegeſetzgebung eine klare Stellung der Ge: 
werbe verlange, und dieſe zu ſchaffen ſei man zuſammengetreten. Ge⸗ 
heimer Referendar von Stoef fer begrüßt die Verſammlung Namens 
der wet en welche den freien Fachverbänden jeder Art ein gleiches 
Intereſſe entgegenbringe. Redner betonte, daß die Zwangsinnüngen 
in Baden nicht feſten Fuß hätten faſſen können und beſonders Hervor⸗ 
ragendes auch nicht geleiſtet hätten. Nicht die Form, ſondern das ge⸗ 


Male die aus den deuiſchen Schutzgebieten angekommenen, ſowie die werbliche Intereſſe mache die V 
- ? „ erbände zu maßgebenden Factoren. 
von Deutſchland dahin abgegangenen Schiffe getrennt nachgewieſen, In dieſem Sinne wünſche er den Verhandlungen eefsrichlien Erfolg. 


während fie in den früheren Jahrgängen in dem Verkehr mit Afrika 
am atlantiſchen Meere, mit Afrika am indiſchen und rothen Meere, 
und mit Auſtralien und Inſeln im ftillen Meere mit enthalten waren. 
Die „Kieler Ztg.“ hebt daraus Folgendes hervor: „Nach Afrika 
am indiſchen und rothen Meere iſt in 1887 weder ein Schiff 


von Deutſchland abgegangen, noch iſt ein Schiff von dort nach Deutſch⸗ 


land gekommen. 
welche 


die mindeſte Anregung gegeben. Daß ſich das bald dort günſtiger geſtalten — 
wird, werden wohl auch die größten Colonialſchwärmer nicht erwarten. Namen. Am bekannteſten iſt ihr 


Die zahlreichen Flaggenhiſſungen in Oſtafrika, ein 
feiner Zeit auch ſchon das Mißfallen des Herrn Reichskanzlers] ſängers Schulz. 
erweckt hatten, haben alſo unſerm Seehandel mit jenen Gebieten nicht] jabre 


Oberbürgermeiſter Lauter begrüßte Namens der Stadt die Verſammlung, 
der Genoſſenſchaftsvorſtand Schwindt Namens der hieſigen Bäcker. Um 
11 Uhr beſuchte der Großherzog die Ausſtellung. 


Defterreid- Ungarn. 

* Wien, 13. Aug. [Selbſtmord einer Schauſpieler in.] Die 
Schauſpielerin Caroline Arthur⸗Schulz hat geſtern Abend auf der Bühne 
des Fürſt⸗Theaters ihrem Leben durch einen Schuß aus einem Terzerol 
nde gemacht. Frau Schulz iſt die Wittwe des bekannten Operetten⸗ 
Sie war eine geborene Wienerin, ſtand im 42. Lebens⸗ 
und hatte mehrere Kinder, die jedoch bereits geſtorben ſind. Sie 
r eine nicht unbegabte Schauſpielerin. Frau Schulz beſchäftigte ſich 
mit litterariſchen Arbeiten und genoß als Schriftſtellerin einen guten 
Schauſpiel in vier Aufzügen: „Die 


Wie aber hat ſich unſer Seehandel mit den anderen deutſchen Schutz wilde Gräfin“. Ibre letzte als Manuſcript vorliegende Arbeit, zur Auf- 
gebieten entwickelt? Von Afrika am atlantiſchen Meere (Kamerun führung an einer großen deutſchen Bühne beſtimmt, iſt die Blüette: „In der 


u. ſ. w.) ſind fünf Schiffe mit 1111 Reg.⸗Tons Ladung hier an⸗ 


tion“. In den letzten Tagen war Frau Schulz auffallend niederge⸗ 
ſchlagen, ſprach viel von Tod und Sterben. Geſtern Abend nach Schluß 


gekommen, während ein Schiff mit 302 Reg.⸗Tons Ladung von hier der Poffe: „Auſſi möcht 1“, eilte Frau Schulz in ihre Garderobe, kam halb 
dorthin abgegangen iſt. Von Neu-Guinea und den Südfee-Infeln angekleidet wieder auf die Väbne und ſchoß ſich in die Bruſt. Aerzte, die 
iſt ein Schiff mit 552 Reg.⸗Tons Ladung angekommen, während zur Hilfeleiſtung erſchienen, konnten nur den eingetretenen Tod conſtatiren. 


zwei Schiffe mit 776 Reg.⸗Tons Ladung dorthin abgegangen ſind. 
Alles in Allem belief ſich alſo der Handel mit unſeren Colonien in 
Einfuhr und Ausfuhr auf neun Schiffe mit 2741 Reg.⸗Tons Ladung. 
Ein ſehr beſcheidener Anfang, 
Koſten, welche dem Reich bisher ſchon aus dieſen Colonien erwachſen 
ſind. Auch veranſchaulichen dieſe Zahlen recht deutlich, daß der Grund⸗ 
ſatz, welcher für die Colonialpolitik als der leitende proclamirt wurde, 
daß der Schutz des Reiches dem Handel folgen, d. h. nur dort 
eintreten ſolle, wo ſich ſchon ein Handel entwickelt habe, längſt auf⸗ 
gegeben iſt; vielmehr tritt jetzt erſt der Schutz des Reiches ein, und 
dann — ſo meint man — wird ihm der Handel folgen. 


Aber zu nehmen. 
ſo werthvoll dieſer Schutz ſein mag, für die Anknüpfung von Serben, 


Das Motiv der That iſt noch nicht aufgeklärt. Frau Schulz hatte bei 
einem auswärtigen Engagement einen um Bedeutendes jüngeren Collegen, 
den Operettentenor Gustav Pratl kennen gelernt und dürfte für dieſen 
Herrn Neigung gefaßt haben. Gegenwärtig iſt Herr Pratl am Czerno⸗ 


der außer Verhältniß ſteht zu den witzer Theater als Tenoriſt engagirt. Dieſer Tage verlautete hier gerücht⸗ 


weiſe, daß Herr Pratl ſich in Czernowitz verlobt habe und demnächſt zu 
heirathen gedenke. Man vermuthet, daß die Nachricht von der Ver⸗ 
heirathung des Herrn Pratl das Motiv des Selbſtmordes war. Der 
Familie des Tenoriſten iſt von feiner Vermählung nichts bekannt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 11. Aug. [Der Ausgang des Maybrick'ſchen 
Giftmordproceffes] fährt fort, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch 
Im Unterhauſe hieß es letzter Tage, daß der Richter 
welcher die Verhandlungen leitete, ſein Amt niederlegen wolle, 


Handels- Beziehungen genügt ein Conſul mit einigen Kriegs⸗ wenn die Verurtheilte begnadigt würde. So feſt fei er von ihrer Schuld 


ſchiffen dahinten keineswegs, ſondern es müſſen beſtimmte wirth⸗ 
ſchaftliche Vorausſetzungen gegeben ſein, die mit dem Reichs⸗ 
ſchutze nichts zu ſchaffen haben. Dieſe Vorausſetzungen liegen, wie 
die Geringfügigkeit der mitgetheilten Zahlen nachweiſt, bei den 
deutſchen Schutzgebieten zur Zeit offenbar nicht vor, und worauf 
man die Hoffnung einer baldigen Beſſerung hierin ſtützen ſollte, 
nicht abzuſehen. 
er iſt, überſteigt in Bezug auf die Ladung der 


iſt thatſächli 
Unſer Seeverkehr mit der Türkei, ſo unbedeutend Gchluße des 


überzeugt. Der Miniſter des Innern, Mathews, auf welchem eine 
ungeheuere Berantwortung bei jedem gefällten Todesurtheil ruht, hat 
ſchon mehrere Berathungen mit dem Lordkanzler und dem Generalanwalt 
genflogen. Die „Law Times“, eine angeſehene juriſtiſche Wochenschrift, 
nden in dem Proceß vom Rechtsſtandpunkte nur wenig Intereſſantes, 
während er, vom mediciniſchen Standpunkte aus betrachtet, erweiſe, daß 
die Ausſagen wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger in ſchwierigen Fällen 
los ſind. Aus den Vorgängen aber, welche ſich nach dem 
roceſſes zutrugen, folgert das Blatt die Nothwendigkeit, 


Schiffe doch noch den die Rechtspflege von den Einflüſſen der Gaſſe fern zu halten. — Die 


mit den deutſchen Schutzgebieten, und wie großartig iſt z. B. der[ Königin, welche ſtets, ſobald nur der geringſte Zweifel obwaltet, zum 


Verkehr mit dem weſtlichen Afrika außerhalb derſelben! 62 Schiffe 
mit 58 222 Regiſtertons Ladung kamen 1887 von dort in Deutſch⸗ 


land an und 78 Schiffe mit 67561 Regiſtertons Ladung gingen von daß die Jury zur Wahrheit gelangt iſt. 
ver⸗ den Befund der chemiſchen Auge in Betracht, jo muß man zu der Ein⸗ 


hier dorthin ab. Dieſe Zahlen ſollten auch „Colonialmenſchen“ 


anlaſſen, ihre Begeiſterung zu dämpfen; denn ſelbſt günſtigſten Falles! bt — —.— daß 
werden doch erſt nach recht langer Zeit die deutſchen Schutzgebiete in]! 


ihrer Cultur ſo weit vorgeſchritten ſein, um als Conſumenten der 
Erzeugniſſe deutſchen Gewerbefleißes in Betracht zu kommen und 


bis dahin vom Reich für ſie gemachten Aufwendungen nach und nach 


zu amortiſiren. Nachher auch erſt würde vielleicht die deutſche See⸗ J 


Tode Verurtheilte zu begnadigen ſucht, hat ſich bereits den Hauptinhalt 
der Acten vorlegen laſſen. — Das „Britiſh Medical Journal“ erklärt: 
„Niemand, welcher die Verhandlungen genau verfolgt hat, kann zweifeln, 
Zieht man die Section und 


Ebem 8 ein Fa 

iſt a 5 n 
weifel, daß Mr. Da . 1 
ongeſtion des Magens, einer durchaus nicht ſeltenen Kran 


von Arſenikvergiftung vorlag.“ Der 
t: „Es unterliegt ger feinem 
nicht ellen an oder acuter 
heit, geſtorben 


die iſt.“ Auf alle Fälle aber ſteht feſt, daß die Herren Aerzte dem Ber: 


ſtorbenen eine Menge von Giften zu ſchlucken gegeben haben. Nach der 
Heilmittelliſte hat der Leidende Morphium, Ipecacuanha, Papain und 
ridin, Cascara sagrada, Königswaſſer, Nux vomica, Solutio Fowleri, 


ſchifffahrt von unſeren Colonien einen Nutzen ziehen, welcher zu den] Plummer'ſche Pillen, verdünnte Blauſäure, Henban⸗Tinctur, Bromkali, 
ſtarken Anforderungen, die ſie vorher an die Kriegsmarine ſtellten, nn Jaborandi, Bismuth, Sulphonal, Cocarn, Nitroglycerin und 


im rechten Verhältniß ſteht. 


e Stuttgart, 10. Aug. [Ein Zahlmeiſter⸗Aſpir ant! des 7. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, gegen welchen der Verdacht der Unterſchlagung vor⸗ 


hosphorſäure in ſich aufnehmen müſſen. 


Rußland. 
„ Petersburg, 6. Aug. [Neue Einſchränkung des Geſchwo⸗ 


renengerichts.] Das aus dem herrſchenden reacttonären Regierungs⸗ 
Syſtem hervorgehende Beſtreben, pon den Reformen Kaiſer Alexanders II. 
ein Stück nach dem anderen abzubröckeln, thut ſich in immer neuen Maß⸗ 
nahmen kund. So ſind ſoeben wieder neue Beſtimmungen über das 
gerichtliche Verfahren in verſchiedenen Fällen vorgeſchrieben worden, wo⸗ 
nach eine lange Reihe von Verbrechen der Zuſtändigkeit des Gefchworenen⸗ 
erichts entzogen wird. Hierher gehören nach der „Magd. Ztg.“ alle von 
Perſonen im Amt und gegen Perſonen im Amt geplante oder begangene 
Verbrechen, alle Fälle auf dem Gebiet des Poſt⸗ und Telegraphenweſens, 
der Eiſenbahnen, der Wegeverbindungen überhaupt, des Zollweſens, des 
geſammten Gebietes der Creditinſtitutionen, der Preſſe, und endlich der 
Bigamie (die letzteren Fälle wollte Pobedonoszew ganz dem weltlichen 
Gericht entziehen und ſie allein der kirchlichen Oberbehörde überantworten, 
iſt damit aber nicht o N In allen Fällen tritt hier, wenn 
es ſich um Verbrechen handelt, die mit Verluſt aller Rechte gefühnt werden, 
das ſogenannte „Standesgericht“, d. h. ein Gericht, beſtehend aus 
einem Vorſitzenden, drei Kronrichtern (Mitgliedern des Criminaldeparte⸗ 
ments), dem Gouvernements⸗Adelsmarſchall als Vertreter des Adels, dem 
Stadthaupt als Vertreter der Bürgerſchaft, dem Gemeindeälteſten als 
Vertreter des Bauernthums. Alle Mitglieder dieſes Gerichts nehmen in 
gleicher Weiſe Theil an der Beſtimmung der Schuld oder Unſchuld ſowie 
an der Beſtimmung der Strafe. Nach den Erfahrungen, die man bisher 
in Rußland mit ſolchen Standesgerichten gemacht, muß man erwarten, 
daß die Vertreter der Stände mehr oder weniger die Rolle „ſtummer 
Perſonen“ in den Verhandlungen ſpielen werden, und ſelbſt wenn dies 
nicht der Fall iſt, ſo ſind ihnen jederzeit die Kronrichter (mit Einſchluß 
des Vorſitzenden) mit ihren vier Stimmen überlegen. Nimmt man hinzu, 
daß die Oeffentlichkeit des Verfahrens etwas beſchränkt iſt, indem nach 
ſchon vorhandenen Beſtimmungen der Präſident eines ruſſiſchen Gerichts⸗ 
hofes jederzeit nach ſeinem Ermeſſen Ausſchluß der Oeffentlichkeit an⸗ 
ordnen kann (und zwar unbedingt in allen Fällen, in denen es ſich um 
Amtsperſonen handelt, damit der „Reſpeet vor der Autorität“ nicht er⸗ 
ſchüttert werde!), fo werden die Bürgſchaften für ein freies, unbeeinflußtes 
Gericht immer a a Die ruſſiſchen Geſchworenen haben allerdings 
vielfach ungereimte Urtheilsſprüche ſich zu ſchulden kommen laſſen und ſich 
ihrer Aufgabe nicht immer gewachſen gezeigt, aber durch Feſtſtellung eines 
Bildungscenſus und durch andere Maßregeln hätte Abhilfe elchen 
können, während man jetzt ſichtlich einer vollkommenen Abſchaffung der 
Geſchworenengerichte entgegengeht. Daß das jetzige abgeänderte Ver⸗ 
fahren der Rechtſprechung ſich beſſer bewähren wird, muß für's Erſte ſtark 
bezweifelt werden. 
— . — — — — 


Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 14. Auguſt. 


Von der Univerſität. Profeſſor Dr. Sdralek in Münſter 
hat, der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, einen Ruf an die Univerſität Breslau 
angenommen. Er wird jedoch im nächſten Halbjahre ſeine Profeſſur für 
Kirchengeſchichte in Münſter noch vertretungsweiſe bekleiden und erſt im 
Sommerhalbjahr 1890 ſeine Lehrthätigkeit in Breslau beginnen. 

„ Vom XIII. Congreßf der kaufmänniſchen Congregationen 
und der katholiſchen kaufmänniſchen Vereine Deutſchlands be⸗ 
richtet die „Schleſ. Volksztg.“ noch Folgendes: Das zweite Feſtdiner in 


Scheitnig am 12. fand programmmäßig geſtern Nachmittag 3 Uhr in der 
Schweizerei ſtatt. Die Betheiligung war eine erfreulich große. Der 
Pächter der Schweizerei hatte die Arrangements zu dem Diner in ganz 


vorzüglicher Weiſe getroffen. Speiſen und Weine waren ſo ausgezeichnet, 
daß ihm von dem Congreßvorſtande dafür beſonders gedankt wurde. Den 
erſten Toaſt an der Tafel brachte der geſchäftsführende Congreßpräſident, 
Kaufmann Filke, aus. Derſelbe feierte den Verband und ſeinen Gründer, 
Pfarrer Dr. Elz in Gießen, den leider eine plötzliche Krankheit am Er⸗ 
ſcheinen verhindert habe. Rechtsanwalt Dr. Porſch weihte ſein Glas dem 
XIII. Congreß der kaufmänniſchen Congregationen und der katholiſchen 
kaufmänniſchen Vereine und den für den katholiſchen Kaufmannsſtand ſo 
ſegensreichen Arbeiten des Congreſſes. Nach Beendigung des Diners fand 
unter Vorantritt der Muſikcapelle ein Spaziergang durch die herrlichen 
Anlagen des Scheitniger Parkes, welche das Entzücken der fremden Gäſte 
hervorriefen, ſtatt. Abends 7 Uhr fand im Garten des Vincenzhauſes das 
Gartenfeſt als Schluß des Congreſſes ſtatt. Das Jeſt gipfelte in einem 
Für Bias Feſtmarſch aus dem B. venſſchen Es-dur-Concert, 
heit erglänzte der ſchöne Garten im bunten Licht, 
von Lampions verſchiedener Formen ausſtrahlten. Die Beleuchtung hatte 
Papierkaufmann Gebhardt arrangirt. Dem Ehrenpräſidenten des Con⸗ 
greſſes, Grafen Balleſtrem, wurde eine liebenswürdige Ovation dar⸗ 
ebracht. Sämmtliche Congreßtheilneh mer begaben ſich in 
am uge nach dem Tiſch, an welchem der Graf Platz 
. atte und der Vertreter des Münchener Vereins dankte 
emſelben für die vielen Mühen, welchen er ſich im Intereſſe der katholi⸗ 
ſchen kaufmänniſchen Vereine und der kaufmänniſchen Congregationen in 
ſo entgegenkommender Weiſe unterzogen. Redner brachte ein dreifaches 
Hoch auf den Grafen aus. Graf Balleſtrem erwiderte das auf ihn aus⸗ 
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Kleine Chronik. 


® Die Perle von Lima. In den Jahren, die ſeit dem großen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahle bei dem Wiener Juwelier Granichſtädten am Graben 
verfloſſen ſind, konnten weder die in ihrer Art genialen „Gauner“, noch 
etwas von den geſtohlenen Pretioſen „erwiſcht“ werden — bis auf eine 
Perle, deren Geſchichte das „N. W. Tabl.“ erzählt. Vor nicht gerade 
langer Zeit kam der Juwelier Louis A. Ritter v. Goldſchmied in Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten aus Paris nach Wien. Er trat dort mit einem lang⸗ 


jährigen Geſchäftsfreunde, dem Juwelier J. Kronfeld, in Verbindung, Jon 


welchem er auch die Waaren zeigte, die er aus Paris mitgebracht hatte. 
Bei dieſer Beſichtigung blieb plötzlich Kronfelds Blick auf einem merk⸗ 
würdigen Schmuckgegenſtand haften, in deſſen Mitte ſich eine Perle von 
beſonderer Größe und Schönheit befand. Kronfeld ſieht die Perle und 
ruft plötzlich: „Dies rührt von dem Granichſtädten ſchen Diebſtahl her!“ 
— er hatte die Perle erkannt ... Sie war einſt fein Eigenthum ge⸗ 
weſen; er hatte fie bei irgend einer Licitation gekauft; das Stück, fo 
wunderſchön es war, hatte ſeine Fehler, ſo daß es von Laien auf mehrere 
tauſend Gulden geichäßt wurde, während es doch nur einen Werth von 
700 bis 800 Gulden beſaß. Die Perle zeigte nämlich Sprünge und dunkle 
Aederchen und war auch von dem Juwelier, der ſie gefaßt hatte, in arger 
Weiſe mißhandelt worden. Herr Kronfeld mußte alſo das edle Stück 
fachmännisch behandeln, damit feine Schönheit zur Geltung komme; er 
hielt die Perle wochenlang in warmem Oel, damit die Sprünge 
verwuchſen, verdeckte die alte Bohrung, bohrte neue Löcher hinein, 
beſeitigte die dunklen Aederchen und Aeſtchen — und kurz und 
gut, er kannte dieſe Perle, die er nach monatelanger Sorge 
gerettet hatte, ſo genau wie kein Anderer. Nachdem er nun 
mit der geſchilderten unendlich kunſtvollen Arbeit fertig geworden war, 
verkaufte er die Perle in Armbandfaſſung an die Firma Granichſtädten 
und zwei oder drei Wochen ſpäter wurde das Armband mit ſammt den 
übrigen ungeheuren Werthen geſtohlen — und nun, nach ſo vielen Jahren, 
erblickte Herr Kronfeld die Perle wieder in den Händen ſeines Geſchäfts⸗ 
freundes. Mit Vorſicht nahm er die Perle mit Erlaubniß des Eigen⸗ 
thümers aus der Faſſung, prüfte fie noch einmal und erftattete nun die 
polizeiliche Anzeige. Die Behörde beauftragte ihn nun zunächjt, die Perle 
in Verwahrung zu behalten und Niemandem auszuhändigen; dann wurde 
das Granichſtädten'ſche Perſonal zur n a berufen und Alle recognos⸗ 
eirten dieſelbe, und jetzt begannen auch ſchon die weitausgreifenden 
Recherchen. Das Ende iſt aber raſcher erzählt, als der 5 Herr 
v. Goldſchmied aus Paris nannte den Juwelier, von dem er den Schmuck⸗ 
gegenſtand mit der Perle gekauft, es war Einer aus London. Dieſer 
nannte feinen Geſchäftsfreund, von dem er ſeinerſeits die Perle erſtanden, 
es war Einer aus Newyork; der Dritte nannte dann hun, dieſer 
einen Fünften und ſofort bis zum Achten zurück, und ſo al eine ws 
Kette von acht Edelſteinfirmen zuſammen, deren eine von a E 5 
edesmal viele hundert Meilen entfernt iſt. Der letzte der Juwe . 9 
en man kam, hatte aber ſein Domicil in — Südamerika, 5 ort 
Peru, in der Hauptſtadt Lima, und dieſer peruaniſche Juwelier a 
nicht mehr zu fagen, von wem er die Perle erſtanden. Die Perle 7 
Lima aber wanderte, nachdem fie mehrere Monate lang zu Niemande 
Vergnügen in Wien geweilt, zurück, woher ſie zuletzt gekommen, in die 
Stadt des Eiffelthurms. 


Der Temesvärer 5 von 480 000 Gulden. Aus 
Temesvar wird dem „Peſter Lloyd“ gemeldet: Am letzten Sonnabend 
haben im Ziehungsſaale des hieſigen Lotto⸗Amtes ꝛwei Probeziehungen 


ſtattgefunden. Die erſte Ziehung währte von 11 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr, die zweite Ziehung von 4 bis 6 Uhr Nachmittags. Bei der erſten 
Auna zog die kleine Margit die Nummern, und es wurde derſelbe 
organg beobachtet, wie bei den gewöhnlichen Ziehungen. Bei beiden 
Ziehungen waren anweſend: Unterſuchungsrichter Johann Vozäry, Staats⸗ 
anwalt Julius Bede, Lottoverwalter Baron Kemeny, Spitalsdirector 
Gedeon Ritter v. Becsi, Secundärarzt Dr. Geza Lichtſcheindl, die Ober: 
Realſchul⸗Profeſſoren Dr. Dionys Alföldi und Dr. Ignaz Doroghi und 
die Vertreter der Angeklagten, die Advocaten Dr. Julius Niameßny, Dr. 
az Fay, Dr. Armand Hellner und Johann Farkas. Zunächſt con⸗ 
ſtatirten die Profeſſoren der Chemie an der hieſigen Staats⸗Oberrealſchule, 
daß zehn Kapſeln dunkler feien, als die übrigen achtzig 
Kapſeln. In denſelben befanden ſich offenbar die Farkas'ſchen Nummern, 
von welchen fünf gehoben wurden. Weiter conſtatirte die Commiſſion, 
daß bei jedesmaligem Drehen des Glücksrades zwei bis drei dunkle 
Kapſeln nach oben zu liegen kamen. Die anweſenden Aerzte hatten 
die Aufgabe, die Sehkraft des Kindes zu unterſuchen und feſtzuſtellen, ob 
es möglich war, von außen mit freiem Auge die dunklen Kapſeln von 
den Kapſeln lichterer a am Boden des Glücksrades zu unterfcheiden, 
und ob zwiſchen dem Arme und der Oeffnung des Glücksrades ſo viel 
leerer Raum vorhanden war, um durch denſelben einen Blick auf den 
Boden des Glücksrades werfen zu können. Dann wurde auch die 
Peripherie des Armes der kleinen Margit gemeſſen und der leere Raum 
zwiſchen Arm und Oeffnung berechnet. Die vorbenannten Profeſſoren 
und die beiden Aerzte werden über ihre Wahrnehmungen ein fachmänniſches 
Gutachten abgeben und daſſelbe dem Strafgerichtshofe vorlegen. 


»Von einem neuen „Königlichen Schriftſteller und Dichter“ 
erfahren wir, und zwar auf recht ſonderbare Art. Kalafaua, König der 
Sandwich⸗Inſeln, hat nämlich an einen Freund einen Brief geſchrieben, 
in welchem folgende Stelle vorkommt: „Ich kann mit meinem Jahres⸗ 
einkommen von 150 000 Fres. nicht nur recht gut auskommen, ſondern auch 
noch Schulden bezahlen. Ich hoffe ſehr, die Pariſer Ausſtellung beſuchen 
u können, aber leider fehlen mir zu dieſer Reiſe 50 Fres. Da aber 
Der Verleger, der ſoeben meine Gedichte veröffentlicht, mir mitteilt, daß 
der Verkauf ſich gut anläßt, ſo hoffe ich von ihm die 50 000 Fres. zu 
erhalten.“ 


»Die Luftſchifffahrt nimmt in den Vereinigten Staaten gegen 
wärtig die Form eines Fiebers an. Wer nicht ſelbſt lenkbare Luſhſchſe 
erfinden kann, ſucht wenigſtens mit dem Fallſchir me zu erperimentiren 
und Manche gehen ſogar zu den primitiven Flugmaſchinen des Mittel⸗ 
alters zurück. So verfertigte ein gewiſſer Henry Sbepard in Connecticut 
ein Paar zehn Fuß langer Flügel und „flog“ mit ihrer Hilfe von dem 
Dache feines Hauſes. Reſuͤltat: Beinbruch, Schulterverrenkung, Hand⸗ 
ee rei Löcher im Kopfe, zahlreiche Hautabſchürfungen und 
ſonſtige Kleinigkeiten! 


Kunſtnotizen. 

Karl Goldmark hat eine neue ſinfoniſche Ouverture „Der gefeſſelte 
Prometheus“ vollendet. Der Tondichter beſchäftigt ſich letzt mit dem 
Entwurfe zu einer neuen großen Oper. Wahrſcheinlich wird er den Boden 
der Mythe verlaſſen und feine Kraft an Goethes „Egmont“ perſuchen. 
Die Ausführung des Mendelsſohn⸗Denkmaks in Deſſau iſt 
dem Berliner Bildhauer Heinz Hoffmeiſter übertragen, der bereits mit 
der Modellſrung beſchäfſigt iſt. Das Monument wird eine prächtige 
Brunnenanlage, die als Mittelpunkt die lebensgroße Büſte des Philo⸗ 


ſophen trägt. 


Für die Errichtung eines monumentalen Laufbrunnens auf 
dem Waidmarkte in Köln ſchreibt der dortige Verſchönerungsverein 
eine allgemeine Preisbewerbung aus. Die Ausführungskoſten des 
Brunnens ſollen die Summe von 15000 M. nicht überſchreiten; an Preiſen 
ſind 300 und 200 M. ausgeworfen. Die Entwürfe ſind am 16. No⸗ 
vember d. J., Mittags 12 Uhr, einzuliefern, das Programm vom Stadt⸗ 
ſecretär Nicke in Köln, Welerſtr. 56, zu beziehen. 

Der Maler Mühlenbruch, welcher die Untermalung zu ſeinem großen 
Mittelbilde der Einigung Deutſchlands im Berliner Rathhauſe vollendet 
hat, iſt jetzt in feinem Atelier mit Studien zu den Einzelfiguren bes 
ſchäftigt. Nach deren Vollendung wird die Ausführung des Bildes weiter 
vorwärts ſchreiten. f 

Für die Verlooſung der nächſten großen Berliner Kunſtaus⸗ 
3 iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ eine beachtenswerthe Neuerung 

Ausſicht genommen. Es ſollen nicht beſtimmte Kunſtwerke als Ge⸗ 
winne ausgewählt werden, ſondern jedem Gewinner ſoll es überlaſſen 
bleiben, ſich die Gemälde bezw. Aquarelle, Kupferſtiche und Bildwerke nach 
eigenem Geſchmack für den gewonnenen Betrag auszuwählen. Die Looſe 
werden aus n Verkäufern, fogenannten Automaten, vermittelſt 
Einwerfen von einer Mark gezogen. 

Hinſichtlich der Alterthümsfunde, welche auf dem Boden des alten 
Olympia gemacht werden, iſt durch Austauſch entſprechender Erklärungen 

wiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
zeiten feſtgeſetzt worden, daß die Fundſtſcke der preußiſchen Regierung 
eigenthümlich überlaſſen ſind, wogegen letztere die Verpflichtung über⸗ 
nommen hat, für jede der außerpreußiſchen deutſchen Univerſitäten ein 
Exemplar der in Vorbereitung begriffenen Veröffentlichung über Olympia 
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen und zu vermitteln, daß die ein⸗ 
zelnen Bundesregierungen weitere Exemplare des Werkes mit einer Er⸗ 
n Ladenpreiſes von 40 pCt. beziehen können. g 

Die Wiederherſtellung des Domes von Metz machte im Zeitraum 
der letzten zwölf Monate bedeutende Fortſchritte. Mit einem Aufwande 
von 34000 M. wurde die ſogenannte Karmel⸗Capelle friſch eingedeckt, mit 
Glasmalereien verſehen und an den Pfeilern und Mauer mit angemeſſenem 
Figurenſchmucke W erner wurde der Ausbau und die Er⸗ 
gänzung der Altarniſchen und der Gewölbe des Hochſchiffes in Angriff 
genommen. Der Metzer Dombauverein berichtet über ſeine Thätigkeit in 
einem regelmäßig erſcheinenden, reich ausgeſtatteten Baublatte. 

Auf Veranlaſſung des Comiteés für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm: 
Denkmals in Lübeck, für welches Senat und Bürgerſchaft 100 000 
Mark bewilligt haben, hat Anton v. Werner auf einer Reiſe nach Sylt 
in Lübeck Aufenthalt genommen und ſich bereit erklärt, die Herſtellung 
der Entwürfe für ein Moſaikbild im Treppenhauſe des Rathhauſes 
für den Fall zu übernehmen, daß die Ausführung des Denkmals in dem 
prächtigen Rathhauſe Lübecks beſchloſſen wird. \ 

Die koſtbaren Rüſtungen der Sulkowski'ſchen Sammlung, einft der 
Stolz und die Zierde der Stadt Nürnberg, der ſie in ſchwerer Zeit 
abhanden gekommen, ſollen, dem „Fränk. Kur.“ afolac, feiner Zeit in 
einer beſonderen Halle in einer ihrer hohen Bedeutung entſprechend 
würdigen Weiſe aufgeftellt werden. Die Halle wird an den Auguſtinerbau 
angefügt und in Verbindung mit dem dort befindlichen Waffenſaal ge? 
bracht werden. Der projectirte Raum ſoll ſchon durch ſein Aeußeres auf 
die Wichtigkeit der in ibm aufgeſtellten Sammlung hinweiſen, ſo daß der⸗ 
ſelbe mit feinem werthvollen Inhalte, der laut die Kunſtfertigkeit en; 
alten Nürnberger Plattner verkündet, einen Hauptanziehungspunkt de 
Germaniſchen Museums bilden wird, ebenſo wie einſt das prächtige Rüſt⸗ 
zeug, als es noch im Nürnberger Zeughauſe ſtand. 


Serie Wer- Wan 
welches viele Hunderte 


gebrachte 457 mit einem ſolchen auf den Verband. Nach Schluß des 
Concerts fand das Feſt in dem großen Saale ſeinen Fortgang bei Tanz 
und Spiel. Ein gemeinſchaftlicher Ausflug wurde am 13. füt um 9 Uhr 
vom Freiburger Bahnhofe aus nach Fürſtenſtein mit der Eiſenbahn unter: 
nommen. - 

Die 


* Militäriſches. großen Uebungen der 11. Diviſion des 
VI. Armeecorps haben am 8. d. Mis mit dem Regiments⸗Exereiren des 
Dragoner⸗Regiments König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 ihren Anfang 
enommen. Wie wir berichtet haben, ſind auch die hier a 
Bataillone des Grenadier⸗Regiments Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10 und das 1. Bataillon des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 51 zum Regiments⸗Exerciren ausgerückt. Das Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, ſowie das Schleſ. Filſilier⸗ 
Regiment Nr. 38 halten ihr Regiments⸗Exerciren vom 17. bis 26. Auguſt 
bei Neudorf ab, das Grenadier⸗Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
2. Schleſ.) Nr. 11 vom 12.—17. Auguit bei Breslau; das 4. Niederſchl. 
nfanterie⸗Regt. Nr. 51 vom 17.— 26. Auguſt bei Mollwitz; das Leib⸗Kür.⸗ 
egiment Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1 pom 20.—23. Auguſt an dem 
9 Orte; das Dragon.⸗Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 vom 
— 20. Auguſt bei Oels, das Huf.Regt. v. Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 vom 
10.— 23. Auguſt bei Oblau. — Das Brigadeexerciren findet vom 24ſten 
Auguſt bis 2. September ſtatt, und zwar exereirt die 21. Brigade vom 
27. Auguſt bis 2. September bei Neudorf, die 22. Brigade in der gleichen 
bei Mollwitz, und die 11. Cav.⸗Brigade vom 24.—31. Auguft bei 
ollwitz. — Die Uebungen der 12. Diviſion des VI. Armeecorps haben 
am 9. d. M. mit dem Regiments⸗Exerciren der Leobſchützer Huſaren und 
der Ratiborer Ulanen begonnen. Das Juf.⸗Regt. v. Grolman (1. Poſ.) 
Nr. 18 und das 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62 halten ihr Regiments 
Exereiren ab vom 19.—27. Auguſt bei Gleiwitz; das Inf.⸗Regt. Keith 
(1. Oberſchl.) Nr. 22 vom 21.—26. Auguſt bei Glatz; das Inf.⸗Regt. 
v. Winterfeld (2. Oberſchl.) Nr. 23 vom 12.—17. Auguſt bei Neiſſe; das 
4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63 vom 21.—28. Auguſt am gleichen Orte; 
das Huſaren⸗Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, ſowie das Ulanen⸗ 
Regt. v. Katzler (Schleſ.) Nr. 2 vom 9.—21. Auguſt bei Gleiwitz. — Das 
Brigade⸗Exerciren der 12. Diviſion findet vom 23. Auguſt bis zum Aten 
September ſtatt, und zwar exereirt die 23. Brigade vom 29. Auguſt bis 
3. September bei Gleiwitz, die 24. Brigade vom 30. Auguſt bis 4. Sep⸗ 
gr 5 und die 12. Cavallerie⸗Brigade vom 23.—30. Auguſt 
ei Gleiwitz. 


e Glogan, 13. Auguſt. [Glogauer Stadttheater. — Maurer⸗ 
Verf amg ang Wie wir bören, wird Anfang October die Saiſon am 
hieſigen Stadttheater eröffnet werden. Theater⸗Director Heidenreich, 
MR gegenwärtig in Lübeck Vorſtellungen giebt, kommt mit neuem 
Perſonal hierher. — Geſtern Abend fand im Rathhauskeller eine überaus zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung der ſtrikenden Maurer und Zim⸗ 
merer ſtatt. Der Hauptredner, Maurerpolier Vorweg, beleuchtete in 
halbſtündiger Rede die Ereigniſſe in der Lohnbewegung und berichtigte 
vielfach aufgekommene Irrthümer. Nicht erſt in den letzten Tagen, ſon⸗ 
dern ſchon lange ſeien die Maurer und Zimmerer beſtrebt, eine regelmäßige 
8 Arbeitszeit (von 6 bis 6 Uhr) einzuführen. An Ver⸗ 
ändigungsverſuchen mit den Meiſtern habe es nicht gefehlt; wenn die⸗ 
ſelben leider erfolglos geblieben, ſo ſei die Schuld daran nicht den Ge⸗ 
ſellen beizumeſſen. Der Redner betonte zum Schluß unter dem Beifall 
der Verſammlung, daß die Geſellen bei ihrer Forderung auf zehnſtündige 
Arbeitszeit bei einem Lohn von 2,50 M. pro Tag feſt beharren 
würden, und erſuchte die Strikenden, ſich vor Ausſchreitungen zu hüten. 
Bezüglich der Ortskrankenkaſſe der Maurer und Zimmerer wurde eine 
Petition angenommen, in welcher erſucht wird, das Statut der Kaſſe dahin 
abzuändern, daß an Leiſtungen nicht, wie bisher, 1,50 M. pro Tag, ſon⸗ 
dern 1 M. und freie ärztliche Verpflegung und Heilmittel gewährt werden. 
22 Görlitz, 13. Aug. [Paſtorwahl. — Rothenburger Sterbe⸗ 
kaſſe. — Bahnſtrecke 58 . J 18977 Zum Nachfolger 
des nach Gleiwitz berufenen Diakonus Bilde: ift vom evang. Gemeinde⸗ 
kirchenrath in einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung Diakonus Kluck⸗ 
huhn aus Spremberg, welcher am vorigen rn. hier eine Probe: 
predigt gehalten hat, gewählt worden. — Nachdem die von der letzten 
Generalverſammlung der Rothenburger Sterbekaſſe beſchloſſenen 
Statuten die Genehmigung des Miniſters Herrfurth erhalten haben, wird 
der Sitz der Kaſſe von Rothenburg nach Görlitz verlegt wer⸗ 
den. Die nothwendigen Bureauräume werden gegenwärtig durch das 
interimiſtiſche Directorium vom 1. October ab zu miethen geſucht. Ueber 
die Wahl des Directors, welche dem aus 9 Mitgliedern beſtehenden Ver⸗ 
waltungsrath obliegt, verlautet noch nichts, ebenſowenig über die Zahl 
derjenigen Candidaten, die aus den mehr als 70 Meldungen zur engeren 
Wahl geſtellt worden ſind. — Seit Freitag voriger Woche wird an der 
neuen Bahnſtrecke Zittau⸗Oybin⸗Jonsdorf auch von dem anderen Ende, 
nämlich von Jonsdorf aus, fleißig gearbeitet. Die Städte Görlitz und 
ittau gewinnen durch dieſe Bahn, welche den Touriſten ein ſd des 
Fleckchen Erde bequem zugänglich macht, außerordentlich. 
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Telegramme. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
ch. London, 14. Aug. Der „Standard“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, zwei Panzerſchiffe, die am goldenen Horn geankert haben, 
haben die Ordre erhalten, unverzüglich nach Kreta abzugehen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Aug. Beide Kaiſer fuhren heut früh um 7è Uhr 
in einem Wagen gemeinſam nach dem Lehrter Bahnhof und begaben 
ſich von da mit Extrazug nach Spandau zu den Truppenübungen. 

Wien, 14. Auguſt. Das officiöſe „Fremdenblatt“ beſpricht die 
Kaiſertoaſte in Berlin und ſagt: Mit Worten, welche mächtig 
hinaustönen werden in die Welt, iſt heute im königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe in Berlin die unauflösliche Freundſchaft, die unerſchütterliche 
Bundestreue bekundet und beſiegelt worden, welche die Herrſcher der 
Völker Deutſchlands und Oeſterreich⸗-Ungarns beſeelt. Klarer, herz⸗ 
licher, ergreifender konnte die Innigkeit und die Kraft dieſes Bundes 
nicht betont werden. Hoch erhaben über die Formeln der Etiquette 
und der Convenienz ſind dieſe Worte, in denen ſich die volle Stärke 
und die Bedeutung der Allianz und jene wahrhaft brüderliche Ge⸗ 
ſinnung ausſpricht, welche die Monarchen erfüllt und zum untrenn⸗ 
baren Bunde vereint. In der Antwort des Kaiſers von Oeſterreich 
prägt ſich das Weſen, die Kraft und das Ziel des öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Bündniſſes vor aller Welt klar und offenbar aus. Die 
europäiſchen Völker, welche die Erhaltung des Weltfriedens erhoffen 
und erſehnen, dürfen auf die Monarchen vertrauen, welche die furcht⸗ 
bare Macht ihrer Heere dieſem großen Zwecke weihen. Mit derſelben 
Wärme und Begeiſterung, welche die Bevölkerung Berlins und des 
weiten Deutſchen Reiches unſerem geliebten Monarchen in jedem 
Gruße zeigt, erwidern wir Oeſterreicher die Sympathie unſerer 
Nachbarn, mit derſelben Herzlichkeit danken wir ihrem erlauchten 
Herrſcher für die innigen Worte, die er unſerem tapfern Heere und 
dem Bunde der beiden Reiche gewidmet hat. 

Wien, 14. Aug. Wie das „Fremdenblatt“, fo heben auch die 
meiſten anderen Morgenblätter den beſonders herzlichen Ton der 
beiden kaiſerlichen Trinkſprüche, ſowie die in denſelben in lapidariſcher 
Kürze enthaltene wiederholte, feierliche Verkündigung des Friedens⸗ 
programms hervor, was nicht oft und eindringlich genug geſchehen könne. 

Budapeſt, 14. Aug. Die geſammte Preſſe hebt die weittragende 
politiſche Bedeutung der Berliner Kaiſertoaſte hervor, die, weit ent⸗ 
fernt von jeder Herausforderung, die feſte Entſchloſſenheit kundgeben, 
den Frieden zu wahren. Auch die oppofitionelle Preſſe erklärt, daß 
die Oppoſition an der Allianz mit Deutſchland ebenſo feſthalte wie 
die Räthe der Krone. 

London, 14. Aug. Der Prinz von Wales iſt geſtern zu einer 
mehrwöchentlichen Badekur nach Homburg abgereiſt. 

Petersburg, 14. Auguſt. Das Kaiſerpaar mit dem großherzoglich 
mecklenburgiſchen Paar und dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch 
iſt geſtern Abend zu den Marinemanövern bei Sweaborg abgereiſt. 

Konſtautinopel, 14. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Note 
der Pforte an ihre Vertreter im Auslande betreffs Kretas hebt 
hervor, die Pforte hätte eine Miſſion nach Kreta abgeſandt und alle 
Mittel angewendet, um die Ruhe und Ordnung herzuſtellen; 
ſie könne nicht verſtehen, wie Griechenland die jetzt auf Kreta vor⸗ 
gekommenen Unruhen der Apathie und Säumigkeit der ktürkiſchen 
Regierung zuſchreiben und das Recht in Anſpruch nehmen könne, 
aus eigener Machtvollkommenheit auf die weſentlich innere Angelegen⸗ 
heiten der Türkei betreffenden Maßnahmen hinzuweiſen, zumal kein 
völkerrechtlicher Grundſatz irgend eine Befugniß gebe, die Verhältniſſe 
in einer Provinz, welche einer befreundeten Macht gehöre, nach Be⸗ 
lieben zu interpretiren. 
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Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 13. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,97 
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2 Breslau, 14. August. [Von der Börse.] Die Börse begann 
bei schwerlälligem Verkehr in schwacher Haltung. Erst später, als 
Wien und dann Berlin höhere Preise für österr. Creditactien meldeten, 
Wurde die Stimmung für dasBankefeet hier gleichfalls fester. Auch Rubel- 
noten erhöhten bei ziemlich reger Nachfrage ihren Cours, während das 
Montangebiet sein lustloses Geprüge beibehielt. Laurahütte- und Ober- 
Schlesische Eisenbahnbedarfsactien notirten gegen gestern ein Procent 
niedriger 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12), Uhr): Oesterr, Credit- 
Action N, bez., Ungar. Golärente 847/,--851/, bez., Ungar. Papier- 
ae es e Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 140% —141— 140% 
bis 140% bez., Donnersmarckhütte 77½—½ bez., Oberschl. Eisenbahr- 
bedarf 105½½ 105 —¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 90 bez , Russ. 1884er 
Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe II 64% bez, Russ, Valnta 210%, bis 
2111, — 2112), bez., Türken 16,10 bez., Egypter 90% bez., Italiener 
337, bez. 


Auswärtige Anrangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 4 


4 2 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, 60. Laura 
est. 


bos erlüm, 14. August, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 163, 90. Staats. 

An 95, 20. Italiener 93. 90. Laurahütte 141, — 1880er Russen 
10 70. Russ. Noten 211. 50 Aproc. Ungar. Golärente 85. —. Russ. 
Kan onsol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 70. Orient-Anleine II 64. 50. 
bester 123, 80. Disconto-Commandit 234, 70. 4proc. Egypter 91, —. 


bunte erlin, 


—. — 
1 . 


Hard len, 14 August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 305, 90 
do ren 58, 50. 4% ungar. Golärente 99, 65. Still, 


Wien, 14 August, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 50. 
ils bahn 222. 50. Lombarden 116, 50. Galizier 192, 25. Oesterr. 

P ente — — Marknoten 58, 47. proc. ungar. Goldrente 99, 70. 
Fapierrente 94, 70. Elbethalbahn 217, 75. Fest. 


M., 14. August, Mittag. Credit-Actien —, —. 
Lombarden —. Galizier —, —. Ungarische 


. Egypter —, —. Laura —, —. 
haller e, 14. August. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
oneier —, — —.— Be —. Lombarden —, —. Egypter —, — 


I 8 
kerpter — —. 14. August. Consols —, —. 


r ˙ ü ̃ P . ⅛ ͥdm 


1873er Russen —, — 


Schluss- Course. Abgeschwächt. 
14. urs vom 13. 
8 58 52 


14. 
58 45 
99 70 
84. 90 

Renee 119 750119 60 
Ungar. Papierrente. 94 65 94 70 


Credit-Actien. . 306 — 
Eis.-A.-Oert, 221 75 
Cemb. Eisenb., 116 50 
Naliaier 192 — 1 
9 51½% 


— — 


2 

3 

> 

2 
8888 1 
15 
5259 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 14. August 1889, 


Berlin, 14. Aug. [Amtliche Schluss-Course.) Besser. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 13. | 14. Cours vom 13. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 —*—|D. Reichs- Anl. 4% 108 40| —*— 
Gotthardt-Bahn ult. 160 50 —*—| do. do. 31/,0/, 104 20 —#— 
Lübeck-Büchen .... 193 20) —*— | Posener Pfandbr.40)g 101 600 —.— 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 80 —— . do. do. 3¼½% 101 20 —— 
Mittelmeerbahn uit. 119 — 18 ” Be Far 2 5 Sd 

7 * WI > . 2 . 5 
Warschau: Wien. ut 212.40 do. Pr.-Anl. de55 169 70169 7 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten., | 4032,,0/,St.-Schläsch 101 101101 10 
Breslau-Warschau.. 3 Schl 9% Pfdbr.L. A 101 40 —— 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50 120 — 40. Rentenbriefe. 105 70105 40 
Bank -Aotlen, Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 112 — 07 50 Oberscnl.3½ % Lit. E. 102 40 — — 
do. Wechsierbank. 108 55191 400, do. 4½ 1879 103 80103 80 
Deutsche Bank. . 170 20 [ R-O-U.- Bahn 44%. 
Dise.-Command. ult. 235 70104 Ausländische 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 20) 33 80 Egypter 4% 
Schles. Bankverein. 133 90415 Italienische Rente. 
industrie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 
Archimedes. . . 140 80, —*— | Mexikaner 
Bismarckhütte 202 80/202 — [ Oest. 4% Golärente 93 70 
Bochum. Gusssthl.ult 213 70 212 60 do. 4¼% Papierr. 71 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 55 5 do. 4¼0% Silberr. 72 60 
do. Eisenb. Wagend. do. 1860er Loose. 122 80122 5 
do. Pfierdebann Poln. 5% Pfandbr.. 63 20 * 
ao. verein. Oelfabr. do. Liau.-Pfandbr. 
Cement Giesel. Rum. 5% Staats-Obl. 
Donnersmarekh. ... 77 70 —*— | do, 6%, do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. 96 20 —*— | Russ. 1880er Anleihe 
Erämannsdrf. Spinn. 108 50108 — do. 1889er do. 
Fraust. Zuckerfabrik 191 70 —— do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 90,179 10 do. Orient-Anl. II. 
Hoim.Waggonfabrik 178 — 177 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 139 601139 50 Türkische Anleihe. 
Laurahütte 141 — 140 50 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 148 40; 148 20 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 105 90; —*— | Ung. 4% Golärente 85 20 
do, Eisen-Ind. 196 50/196 70 do. Papierrente .. 80 90 
do. Portl.-Cem. 133 —| —#_ Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt, Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 15 
Redenhütte St.-Pr. . Russ, Bankn, 100 SR. 211 60/211 40 
do. Oblig. Wechsel, 
Schlesischer Cement Amsterdam 8 T.... 169 10 
do. Dampf.-Comp. London 1 Lstrl. 8 T. 20 46 
do. Feuerversich. do. 1 „ 3M. 20 310 
do. Zinkh. St.-Ack. Paris 100 Fres. S T. 81 10 
do. St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 170 85 
Tarnowitzer Act... 30 50 29 10 do. 100 Fl. 2 M. 169 85 
do. St.-Pr. 97 50] 98 — | Warschau 100SRS T. 211 15 211 — 
Privat-Diecont — 0%, 
Die mit * bezeichneten Course sind nicht eingetroffen 


Fe ER 


122 50122 50 
141 80140 50 
116 100116 20 

— 
ee 


173 501173 50 
173 30172 70 


— 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 14. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) September} 1889 773,, December 1889 
773/,, März 1890 77½, Mai 1890 77½. — Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von 
Rio 4000 Sack, von Santos 6000 Sack. — Newyork unverändert. 


Magdeburg, 14. Aug. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


13. August. | 14. August, 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. Ki — 
Rendement Basis 88 P t. —.— —.— 
Nachproducte Basis 75 pCt. ..... 2 ⁊ :́ 1800—17, —.— 
Brod-Raffinade fl. . — — —.— 
Brod-Raffinade £........ 1 —.— —.— 
Gem. Raffinade II 6 ‘a —.— —.— 
Gam: Ni re 2 —.— —.— 


Tendenz: Rohzucker geschäftslos, Raffinirte geschäſtslos. 


Termine: August 19,00 M., September 17,20 M., October 15,50 M., 
November-December 14,70 M. Fest. 


Gross- Glogau, 13. August. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Zufuhr am heutigen Landmarkt war mittelmässig, 
und sind für alle Artikel unveränderte Preise zu notiren. Es wurde be- 
zahlt für: Gelbweizen 17,00 — 18,20 M., Roggen 15,40 —16,00 M., Gerste 
14,00 bis 15,50 M., Hafer 14,20 — 15,20 M. Alles pro 100 Klgr. 

Der Umsatz an heutiger Getreidebörse war nur gering, da sich 
Käufer in Folge zu hoher Preisforderung seitens der Producenten von 
dem Einkauf zurückhalten. Futterartikel unverändert. Es wurde be- 
zahlt für: Weissweizen 17,60 —18,40 M., Gelbweizen 17,50 — 18,30 M., 
Roggen 15,60 — 16,20 M., Gerste 14,50 — 16,00 M., Hafer 14.60 — 15,60 M. 
Rapskuchen 15,00 — 16,00 M., Leinkuchen 16,00 bis 17,00 M., Futtermehl 
10,40—11,00 M., Weizenkleie 9,20—9,60 M. (Detailpreise bis 1 M. 
höher.) Alles pro 100 Klgr. 


Stettin, 11. Aug. (Wochenbericht) Hering. Der Import von 
schottischem Hering betrug in dieser Woche 17 173 Tonnen und be- 
läuft sich demnach die Totalzufuhr davon bis heute auf 77 345 Tonnen, 
gegen 52993 To. in 1888, 57863 To. in 1887, 67458 To. in 1886, 
78628 Tonnen in 1885, 94866 To. in 1884, 76 302 To. in 1883, 59 400 
To. in 1882, 55 522 To. in 1881 und 55449 To. in 1880 zur gleichen 
Zeit. Der Fang an der Schottischen Küste war in dieser Woche durch: 
stürmisches Wetter beeinträchtigt, und während die Erfolge dort nur 
mössig waren, wird das bisherige Fischereiergebniss in Norwegen als 
schr missgiebig bezeichnet. Die Zufuhr von Fettheringen bestand denn 
in dieser Woche auch nur aus 701½ Tonnen, die schnell vergriffen 
waren und bei dem unausgesetzt guten Bedarf des Inlandes eine der-, 
artige Inanspruchnahme der Ankünfte von Schottischen Heringen her- 
vorrief, dass davon ebenfalls bis auf Kleinigkeiten Alles von Bord verkauft 
wurde. Der Markt ist fest und haben Preise sich voll behaupten können. 
Notirungen: Schottischer Crown und Fullbrand Paf 28,50—29,50 M. trans. 
Nordischer do. 27,50—28 Mark, Crownbrand Matties Paf 19—19,50 M. 
Shetländer Voll- 27—29 do., Medium Voll- 23 bis 25 Mark, do. Matties 
20—22 Mark, Ostküsten Voll- 26—29 M., do. Medium Voll- 22—24 M., 
do. Matties 19—21 Mark bezahlt. Alter Schottischer Crown- und Full- 
brand 23 Mark, do. Ostküsten Crown und Fullbrand Paf. 22,50 — 22 M.,, 
Medium und Small Full 19,50 M., trans. Fettheringe KKK sehr sg, 
fallend 24—25 M., KK 35—38 M., K. 32—33,50 M., MK. 22—26 Mark 
transito. bez. Alter Fetthering KKK 18 bis 24 M., KK 20—30 Mark; 
K. 26—28 M., MK 19—21 M., 17 bis 18 M. transito. Mit den — 
bahnen wurden vom 31. Juli bis 6. August 5166 Tonnen Heringe ver- 
sandt, mithin betrügt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 6. August 
107 405 Tonnen, gegen 89 354 To. in 1888, 85 954 To. in 1887, 114 812 
To. in 1886, 71 051 Tonnen in 1885 in gleichem Zeitraum. y 

Sardellen ruhig, 1887er 95 M. per Anker bez. und gef., 1885er 95 
Mark per Anker gek. und get. (Ostsee-Z.) 4 


» Trautenau, 12. 1 [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt ist schwächer besucht, doch ist die Tendenz des Garngeschäftes 
eine unveränderte. In Linegarnen ist prompt nichts erhältlich, Tow-) 
garne erfreuen sich eines zunehmenden besseren Begehrs und gehen, 
ebenfalls befriedigend aus dem Markte. Garnpreise sind durchgehends 
in Tow- und Linegarnen unverändert, wie in der Vorwoche 
und wurden fest behauptet, da den Spinnern 2 auch ein wei- 
teres Herabgehen unmöglich ist. Man notirt: 20er Towgarn ord. Schuss 
mit 35—37, 20er Towgarn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette 
mit 39—42 Gulden, er Linegarn ord. Schuss mit 25—26, 40er Line- 
garn Ia Schuss mit 26—29, 40er Linegarn Ia Kette mit 29—32 Gulden 
per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern 
verhältnissmässig. 


Letzte Course. : 

Berlin, 14. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
ier Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 13.14. 13. 14. 

Berl. Handelsges. ult. 178 2 177 — 105 25 105 12 

Disc.-Command. ult. 234 — 234 37 — 1.85 50 

163 50,163 87 15 25 = 75 


95 12 95 — 
82 37 82 — 93 75! 93 87 
49 87 50 25 Russ. 1880er Anl. ult. 90 50! 90 50 
193 37,193 37 |Türkenloose ....ult. 71 25 70 — 
123 50 123 37 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 

Russ. Banknoten ult. 211 — 


67 25 67 — 
164 25164 25 Ungar. Goldrente ult, 84 87 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte . . . .ult. 


Italiener 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. ult. 


1 
— 
— 


Producten-Börse. 

Bertin, 14. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) September-October 189. 25. Novbr.-December 190, 25. 
Roggen September-October 159, 50. November-Decbr. 161, 75. Rüböl 
September-Oct. 63, 60. April-Mai 61, 90. Spiritus 70er August-Septbr. 
36. 10. Septbr.-October 34, 60. Petroleum loco 23, 90. Haier Septbr.- 
October 145, 75. 


Berlin, 14. August. [Schlussbericht.] 

Cours vom 13, Conrs vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr. 
Matt. Fest. 
Septbr.-Oetbr. .. 189 75 189 25] Septbr.-Octbr...... 63 40 63 60 
Novbr.-Decbr.... 191 25 190 50 April-Mai......... 61 90, 61 90 
l Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Ruhig. Matt. 0 
Sep:br.-Octbr. ... 159 75 159 50 Loco mit 70 M. verst. 37 10! 36 80 
Oetbr.-Novbr. ... 161 25 161 — ] Ang.-Septbr. 70er. 36 10| 36 — 

Novbr.-Deecbr. .. . 162 25162 —| Septbr.-Octbr. 70er 34 70 34 69 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 30 56 20 
DH 150 25151 — | Ang. Septbr. 50er. 55 20 55 20 
Septbr.-October . 146 —|145 50| Septbr.-Oetbr. 50er 54 10) 54 10 

Stettin, 14. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Matt, ö Unverändert. 50 61 5 
Septbr.-Octbr. .. . 183 50 182 — Septbr..Octbr. de = 8 = 
a Ocibr.-Novbr. ... 184 50 183 50 Aru 
doggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt.! f ns re | r 
oco mit50M.verst. 55 60| 55 60 


Bentor, Dean . „1b BEIDE TE Loco mit70M.verst. 35 90 35 90 


- 57 — I * 
Octbr.-Novbr. ... 157 er 15 August-Septbr. 70er 34 501 34 50 
Petroleum loco. 12 20, 12 20 Septbr.-Octbr. 70er 34 50| 34 50 


= dwigsbahn. Unter Bezug auf die jüngste Meldung 
4 8 en Anwesenheit eines Beamten der Bekckechart 
bahnamtes in Mainz behufs Vornahme einer Revision sämmtlicher 
Strecken der Hessischen Ludwigsbahn wird derselben von der Special- 
direction in Mainz berichtigend mitgetheilt, dass ihr von der Anwesen- 
heit eines Reichscommissars nichts bekannt sei. Vielleicht liege eine 
Verwechselung vor mit der vor einiger Zeit stattgehabten und sich 
alljährlich wiederholenden Revision 15 preussischen Strecken der 
Bahnen durch einen preussischen Commissar. Diese Revision habe zu 
nennenswerthen Erinnerungen keine Veranlassung gegeben. 


geblieben 
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ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 4. bis incl. 
10. August c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 71000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 496 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 88600 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 51000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 9800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 54000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 59 635 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 840 135 Klgr. (gegen 421 240 
Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 46 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 199 800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 209 900 Kler. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 469 100 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 96 100 Klegr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 124800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 3268 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 1158968 Klgr. (gegen 1221800 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 80000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 70000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 30000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 5100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, im Ganzen 195100 Klgr. (gegen 452560 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Hafer: 30000 Klgr, aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 19000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 5100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 20 800 Klgr. über dieselbe von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 37 762 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
112 662 Kilogr. (gegen 235 700 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 35000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 70 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
im Binnenverkehr, im Ganzen 125000 Klgr. (gegen 370 000 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: 7000 Klgr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im 
Binnenverkehr, 6300 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 4400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 4400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 Klgr. aus Südrussland und 
Podwoloczyska über Myslowitz, 20000 Klier. aus Galizien und 
Rumänien, 14000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30 000 Klgr. von der Ostbahn, 102 000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 208 100 Klgr. (gegen 104 700 
Klgr. in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 14000 
Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 3900 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
22 900 Klgr. (gegen 79 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 20 100 Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 30410 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 300 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 
20400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 61 110 Klgr. (gegen 172 300 Klgr. in der 
Vorwoche.) 

Gerste: 10000 Kilogr. auf der Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
17 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 27 000 Klgr. (gegen 65540 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 5200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 5000 Kilogr. von der Oberschlesischen und 
5080 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 8360 Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 18440 Klgr. (gegen 15080 Klegr, in 
der Vorwoche). ’ 

Mais: 6000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 31 000 Kler. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 30 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen und 5300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 112 300 
Klgr. (gegen 152000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
20 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 40 000 
EKlgr. (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 4000 Kilogr. in der Vorwoche). 


Schifffahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 13. Aug. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff. ericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 9. bis incl. 12. August. 
Am 9. August: Dampfer „Posen I“, 5 Kähne, mit 5900 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Löwe“, 3 Kähne, mit 12 800 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Alfred“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Hermine“, leer, von do. nach do. Dampfer „Valerie“, leer, 
von do. nach do. 21 Kähne mit 50550 Ctr. Güter von do, nach do. — 
Am 10. August: Dampfer „Königin Luise“, 13 Kähne, leer, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Prinz Karl“, 5 Kähne, mit 7300 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Max“, 7 Kähne, mit 10400 Ctr. Güter, 
von do. nach do. 38 Kühne, mit 110300 Centner Güter, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Emanuel“, leer, von Breslau nach Stettin. — 
Am 11. August: Dampfer „Flora“, 7 Kähne, mit 12500 Centner 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Stettin“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Adler“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Frankfurt“, leer, von do. nach do. Dampfer „Cüstrin“, leer, von do. 
nach do. 28 Kähne, mit 81650 Ctr. Güter, von do, nach do. — Am 
12. Aug.: Dampfer „Schönfelder“, 4 Kähne, mit 9300 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. Dampfer „Anna“, 
leer, von do, nach do. Dampfer „Löbel“, leer, von do. nach do, 
Dampfer „Deutschland“, leer, von do. nach do. Dampfer „Max“, leer, 
von do. nach do. 29 Kühne, mit 87300 Ctr. Güter, von do. nach do, 
tt rt. 


Litterariſches. 


Ein neuer Komet. Für Diejenigen, die ſich für die neuen Himmels⸗ 
erſcheinungen (Kometen) intereſſiren, möchten wir einen Apparat empfehlen, 
mittelſt deſſen es leicht iſt, den Stand der Sternbilder, in welchen der⸗ 
artige Himmelserſcheinungen auftauchen, zu jeder Stunde des Jahres zu 
beobachten. Es iſt dies eine hübſche drehbare Karte, welche in der 
Deutſchen Lehrmittel⸗Anſtalt Franz Heinr. Klodt, Frankfurt 
am Main, erſchienen und auch transparent und mit Beleuchtungsapparat 
in jeder Buchhandlung zu haben, reſp. zur Anſicht ausgelegt iſt. Mit 
dieſem Apparat kann man ſich ſofort am geſtirnten Himmel orientiren. 


In Carl Heymanns Verlag in Berlin W. iſt ſoeben erſchienen: 
Die Unfallverhütungs⸗Vorſchriften, herausgegeben vom Verbande 
der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften durch Regierungs- Baumeiſter 
Robert Platz. Band I: Vorſchriften für Betriebs⸗Unkernehmer. Der 
Gedanke, eine Zuſammenſtellung dieſer Vorſchriften zu veröffentlichen, 
wurde durch die gegenwärtig hier in Berlin ſtattfindende e ee für 
Unfallverhütung“ angeregt, und der Beauftragte der Berufsgenoſſenſchaft 
der Feinmechanik, Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Robert Platz, von dem 
Verbande der Berufsgenoſſenſchaften mit der Löſung dieſer Aufgabe be⸗ 
traut. Der Verfaſſer hat es verſtanden, die vielgeſtaltigen Vorſchriften 
der verſchiedenen Induſtrien in überſichtlicher Weiſe zu einem Geſammt⸗ 
bilde zu vereinigen. Der vorliegende erſte Band zerfällt in zwei Theile, 
von denen der erſte gemeinſame Unfallverhütungsvorſchriften für ſämmt⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaften, der andere beſondere Vorſchriften für einzelne 
Induſtriezweige enthält. — Der zweite Band: Vorſchriften für die Ver⸗ 
ſicherten, iſt in Vorbereitung und fel in Kürze folgen. 


Das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz. — Bei dem 
großen Inkereſſe, welches das Geſetz für weiteſte Kreiſe erweckt, war vor: 
auszuſehen, daß alsbald verſchiedene Ausgaben erſcheinen würden, um das 
Verſtändniß des Geſetzes zu erleichtern. Bereits liegen uns zwei ſolcher 
Werke vor. Das erſte betitelt ſich: Das Geſetz betreffend die Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherung in allgemein verſtändlicher Form dar⸗ 
geſtellt von W. Kulemann, Amtsrichter in Braunſchweig, Mitglied des 
Reichstags. Berlin. Carl i Verlag. — Das Werkchen löſt 
in dankenswerther Weiſe die Aufgabe, durch eine allgemein verſtändliche 
Darſtellung der weſentlichen We des Geſetzes gewiſſermaßen 
eine Einleitung in das Studiumdes Geſetzes ſelbſt zu bilden. Das zweite 
Buch iſt betitelt: Geſetz, betreffend die Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung. Textausgabe mit Anmerkungen und einem ausführlichen 
Sachregiſter. Für den Handgebrauch bearbeitet von B. Buſchmann, 
erpedirendem Secretär im Reichs⸗Verſicherungsamt. Berlin 1889. Verlag 
der Liebelſchen Buchhandlung. — Das Buch iſt bequem und handlich einge⸗ 
richtet; der Text 2 nach den Motiven und 08 7 des Reichstags 
erläutert; die Einleitung enthält die Grundzüge für die leichtere Ein⸗ 
führung in die mannigfachen Materien des Geſetzes. 


Lehrbuch der deutſchen Sprache zum Selbſtunterricht. Von 
R. Vögler, Hauptlehrer in Hamburg. Verlag von Otto Meißner in 
Hamburg. Das vorliegende Werk hat ſich die Aufgabe geſtellt, in allge⸗ 
mein verſtändlicher Weiſe, vom Leichteren zum Schwereren fortſchreitend, 
in die Regeln der deutſchen Sprache einzuführen; es läßt alles, was 
keinen praktiſchen Werth hat, unberückſichtigt, behandelt aber das, worauf 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Kar! Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Heltz er; 


beide in Breslau. Druck von Grass, 


3 ankommk, deſto ausführlicher und gründlicher: un ent es 
Auskunft e ee J — 5 felbft Leute, die quie 


Schulbildung genoſſen haben, zuweilen unſicher und zweifelhaft find. 
Enn 22 legt nach einer eigenartigen Selbffyrtfungsmeibede 


Die Kunſt, die italieniſche Sprache ſchnell zu erlernen. Kurz⸗ 
efaßte, theoretiſch⸗praktiſche Anleitung, die italieniſche Sprache in kürzeſter 
Heit durch Selbſtunterricht ſich anzueignen. Von Laurenz Fornaſari 
Edlen von Verce, Sprachprofeſſor. Zweite, verbeſſerte und vermehrte 


Auflage. A. Hartleben's Verlag in Wien. — Das in zweiter, verbeſſerter 
und vermehrter Auflage vorliegende Werk enthält, trotz der gebotenen 
Kürze, die theoretiſchen Grundlagen der italieniſchen Sprache einem 


Maße, daß es dem Lernenden auch beim Selbſt unterricht möglich iſt, ga 
die Sprache ſo anzueignen, daß er ſie verſtehen und ſprechen kann. Die 
Methode, nach welcher der Verfaſſer ſeinen Lehrgang aufgebaut, iſt eine 
glücklich gewählte. Sache des Lernenden iſt es, nach Aneignung der 
Regeln ſich in den Geiſt der Sprache einzuleben und durch fortgeſetztes 
Ueben in Converſation und Ueberſetzung ſich von der Theorie in die 
Praxis einzuführen. Dies vermag Jeder an der Hand des vorliegenden 
Werkes, und wollen wir daher auch der neuen Auflage beſte Empfehlung 
auf den Weg geben. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Elfriede Fröhlich, 
Herr Lieukenant Hermann Kloſe, 
Langenbielau— Reichenbach i. Schl. 


Geſtorben: Frl. Berta Meyer⸗ 
hoff, Andreasberg. Herr Ober⸗ 
absarzt a. D. Dr. Bincenz 
Diem, Schweidnitz. Herr Amts⸗ 
erichtsrath Friedrich Graf von 


rl. Erna v. Nautzau, Herr chweinitz, (Liebenburg a. Harz) 
eut. Friedr. Franz v. Huth, Borkum. Kat Emilie von 
Roſtock. Seckendorff⸗Aberdar, geb. von 


Gentzkow, Broock. Herr Ober: 
ſtabsarzt I. Kl. Dr. Paul Hagens, 
Allenſtein. 


Mit Keller u. Küche 


empfiehlt ſich 


Weinhdoͤlg. Raymond, 


Verbunden: Dr. Erich Marcks, 
räulein Friederike v. Sellin, 
chweidnitz. err Axel Graf 

v. Schlieffen, Gräfin Katharina 
Steenbock, Stolzenberg —Helſing⸗ 


borg. 
1 Ein Knabe: Herrn Dr. 
25 Jans tier pure 5 9 ů 
eg.⸗Baumeiſter Tiburtius, Lieg⸗ 
nitz. Ein Mädchen: Gern Carlsſtraße 10, 
Lieut. Heyne, Braunſchweig⸗ Ecke Dorotheenſtraße. 


Au gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel "en Hauptm., Landes- Michaelis, Kfm., Berlin. 


zur goldenen Gans.“ ältefter u. Agtsb., auf Schleſinger, Kfm., Hamburg. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Nimsdorf. Ja cobſon, Kfm., Berlin. 
v. Oheimb, Landesälteſter u. Guszmann, Kfm., Bubapeft. Hötel 2. deutsonen Hause, 
Rigbſ., n. Frau u. Familie, Pleiſer, Kfm., Barmen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Wronin. Marioth, Kfm., Locarno. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Graf und Gräfin Schwerin, Angermüller, Kfm., Paris. Zander, Kfm., n. Fr., Görlitz. 
Rigbſ., Bohran. | Garinger, Kfm., Wien. Dustmann, Kfm., Bünde. 
Biro, stud. med., Warſchau. Frau Grundbeſitzer Engel, Dr. Weickert, Ghemiker Kraika. 
Frau Kfm. Laude, Warſchau. n. Tochter, Leobſchütz. Boſſelmann, Kfm. Berlin. 
Blank, Kfm., Berlin. Ruffert, Kfm., Berlin. Beckmann. Kfm. Remſcheid. 
Buhrmann, Kfm., Braun-] Schädel, Kfm., Mainz. Hauptmann, Kfm., Liſſa. 
ſchweig. Freund, Kfm. Hofheim. Fr. Kfm. Dresdner, nebſt 
Berghaus, Kfm., Brügge. Hötel du Nord, Töchtern, Lifſa. 
Wertheimer, Kfm., Mainz. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Proskauer, Kfm., Gleiwitz. 
Gräntz, Kfm., Freiberg i. S. Fernſprechſtelle 499. Selbmann, Kfm., Buchholz. 
Lang, Kfm., Budapeſt. v. Schoͤnberg, Präſ., Dresden. Guttmann, Kfm., Berlin. 
Fränkel, Kfm., Ober Glogau. v. Crouſaz, Appell. Ger.⸗Rath Hainſch, Fbrft., nebſt Frau, 
Schlupp, Kfm., Aachen. a. D., n. Gem., Poſen. B. Kamnitz. 
Toͤbben, Kfm., Ibbenbüren. Haeberlig, Staatsanwalt, n. Oſſendorf, Privatier, Köln. 
Dehlinger, Kfm., Berlin. Familie, Glas. Hötel de Rome, 
Heymann, Kfm., n. Frau, Langer, Amtsgerichtsrath, n.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Kosnin. Familie, Inowrazlaw. Fernſprechſtelle 777. 
Weinberg, Kfm., Berlin. Frau v. Argyropulos, Dresden Dr. Sekera, Advocat, nebft 
Frl. Blank, Berlin. Frau Lindner, Rtgbſ. auf Gemahlin, Friedek. 
Frl. Leuchtmann, Berlin. Bankwitz. Ryll, Oberlandesgerichtsrath, 
Badt, Berlin. Frau Hoͤppchen n. Tochter, n. Gem., Marienwerder. 


Buck, Berlin. Antonienhütte. Richter, Amtsgerichtsrath, n. 
‚] Blever, Fabritt., Falte Frau Hahn neb 8 2 To „Ott au. 
ee Kfm., 200% b enden . Se nenn 


Hahn, Prof., Königsberg i. P.|Radwinsti,Apothet.Schrumm 
Lake, Major, n. Sohn, London. Tyller, Curatus, Königshütte. 
v. Malozewski, Rigbſ., Polen.] Wagner, Pfarrer, Köchendorf. 
Fernjprechſtelle Nr. 201. ] Wegge, Bergwerks⸗Director, Wildenhof, Kfm., Neurode. 
von Buſſe, Kgl. Landrath, Waldenburg. Fr. Brauereibeſitzer Kärger, 
Rittm. u. Rgtsb., auf Kirchner, Director, Göͤslin. Gleiwitz. 
Biſchdorf. Buchwald, Dir., Culm i. Lauf. Moritz, Kfm., Berlin. 


Tannert, Geh.⸗Secr., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


nreslau, 14. August. Preise der Cerealien. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. August 1889. Festsetzungen der städllsonen Markt-Nairungs-Cammissin 
/ Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 5 ee, 0 an ? ne rn en en 
Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. 8 on. per ilogr. chst. niedr. chst. niedr. ust. niedr. 
vorig. Cours. heutiger Cours.] Obersehl. Lit. H. |104,00 G 104,15 G „ %% orig. Cours. bent Cours. 5 HRAARARARARAMA 
40 1879.4½ 103,75 ba 104.00 B Bresl. Dscontob. 5 6½ 112.00 B 111,75 ebz@ [Weizen, weiss (alt) | 182018 —117 70117 30117/11655 
e gel ; ae e ens ae e e ji & „ 
4 3 5 12 > Si 2 5 3 . Reichsb. ) 5 / — — Wei €) a € 5 
do. do. 1317110420 B 104,00 bz R..Oder-Dfer IL/4 |103,90.6 1103.80 G 33 90 79 — — enen, gelb (ea 1740170101680 10 7 0 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ —- = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 133,90 B 133,50 bz Roggen 15190115170] 15/50] 15120] 15/ — 14/80 
Pres. cons. Anl. 4 107,10 bz 107,10 B zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 [6 127.00 6 127,00 G 8 ER 16:-— 115150] 15120114180] 141---] 12150 
do. do. 131/1105,25 B 105.00 b2G (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer, (alt). ....+.: | 1580]15|60]15/50] 1540| 1520] 15] 10 
do. Staate. Anl. 4 2 5 abgestempelte 5 bzG [104,60355 bz Industrie-Papiere . eu) 14 60114/40114 161131801 13/20] 12] 80 
Ser ae 8 nicht abgestempelte| — 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen . .. 16|— 115150] 15I— [1450] 13: 508 — 
Pic. ech ail 5 01,15 B 101. B n Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der Handelskammer- Commission. 
et 1 5 1 alt 37 ee 2 ba | abgestempelte Be ag bz 3 ba Archimedes. 10 — 141.50 B = feine mittlere ord. Waare. 
do. Rustiesis. 3½ 1917 ba 101 C40 rsedempelig, 7 = Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — — 2 2 21 72 
do. Lit. C. .. 3½ 101,45 bz 101,45450 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. er 4 ie wi Raps 32 | 20 1 30 50 129 | — 
do. Lit. D. 3½ 101,5 @ 101.50 bz Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act.“ 5½ a == Winterrübsen . 31 4030 — | 28 | 
e 4 1101.00 6 101,10 bz Dividenden 1887.1888. do. Spr.-A.-G. 10 | — 136,00 8 137.00 B d ee e e 
do. Lit. A. 4 101,00 6 101,10 b Br. Woch. St. P. 1 2¼½ — — do. Strassenb. 6 2 14% B 1149,75 B_ S 1 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw. 4 4 — I do.Wagenb.-G.| 5 |9 179,50 G 18002078 Schlaglein . 
do n. Rustieale4 1101,00 6 101,10 bz Lombard. p. St. % (1 — = Donnersmrckh. | 0 | 3 [77,15850 bz | 77,30 bz 8 Hanisdat . 11-111 - 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4 ½ 4½ 123,25 G 124,00 B Erdmnsd. A.-G. 0% % = 3 R| Kartofteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
RE a eg a ne >= er 0˙ 3% 106 503308 1055085104] , Breslau, 14. August. Hroslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. B.. 4 | — — Oest.-franz. Stb. 3 ½ 8,70 — — 0.8. Eisenb. Bd. 10 2 133.00 B * 133.00 B [Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,50 —29.00 M. — 
10 oe 5 5 5 5 a 8 ) Börsenzinsen 5 Procent. 9 Fr 6 12250 0 1220 G ee e e per Brutto 2 kg = nie et 5 
re 0. .131/3,101,25 30 bs ä ioritä 3 0 81 ö 5 — Weizen-Kleie per Netto g in Käufers 
ende de 45 =. bz& 105 70 bzB Egypt S 9100 0 77779700 0 7 Dpt-e 1097 8% ai: 3 year 5 Sücken: a) 3 8 7 ee 
entenbr., Schl. 5 2 2 BE 5 : 5 g else BR — "abrikat 8,80 —9,20 M. — Roggenme ein, per Bru 
do. Emmas: — = 1o.Bisend-Obl2 | 89.85 ba 50.48 baG al eo ger 100 kg incl, Back 24,00--24,50 fl. — Futtermehl, per Netto 
do. Posener 4 — = e e ; do. Gas. A.-G. Is 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
-Hilfsk..4 102.30 0 102.40 bz Krak.-Oberschl./4 101,00 8 10100 8 do. Holz- Ind. —I— | — — g ee ee tg 
Schl. Pr.-Hilfsk.|2 [102,30 02,40 bad do Prior, Net! Zr do. Immobilien 5½ 6 |11950 6 119,50 G [10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9, WE: 
do. do. [32/,1101,50 bz 101,50 bz6 Mex Cons, Anl.] 6 | 0640 B 96,40 B do. Lebensvers. 3½ 4 p. St. 295 Bp. St — Breslau, 14. Aug. 5 r 
Oest.Gold-Rente]4 93,60 G 93,70 G do. Leinenind..| 6½¼ — 139,50 & 139, 75 B Bericht.] Roggen (per 1000 tr.) matter, gekündigt 
. Leinenind, ’ 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do.Pap.-R. F/A.IA/,| — == do. Om rech 11, 181/,,192,00 8 [191,00 B 8 Centner , abgelaufene A ee me er 
Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ — Ks do. 45 M, N. 4 — =: 405 Zeh 7 sah 9 173.50 eb26|173,60 à 3,75 159,00 Br., Sept.-Oct. 159,00 bz. B., Oetbr.-Novbr. 1 en 
Russ. Met. Ff. g. 4% — „ = do. Silb.-R. % 4½ 72,65 daB | 72.65 B do. do, St-Pr| 6½ 9 |173,50 & 173,608 3,75]Novbr.-Decbr. 164,00 Br. April-Mai —. 
ane a 4 100 l 10% „ 50720 baB 72,40 ba Siles. (V. ch. Fab) 617 138.25 & 1385 b F „Hater (per 1000 Kilogr.) 7.20 Kr 200 ee 
do. ra. 4 10014 1103,25 „% 8120 8 S do. Loose 18605 123.00 B 123 25 B Laurahütte ....| 3½ — 14150 5 |140,90485 ba] 157,00 Br., Septbr.-Octbr. 147,50 Br., Nov 
> = 3 97055 18825 B E 10478 8 3 8 ne >. Ver. Oelfabrik. 14 59% a er Re 8 (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner, 
. E. 5 104, 8 2 0. do. Ser. V.lö 3, 2 35 2 Zuckerf. Fraust, | — 192, =: A 125 à 5000 Kilogramm — 5 
1 755 = 925 . 8425 8 8425 8 Ausländisches 5 5. 10.00 Br, See e Oö. 67.50 Br. October November 
Brsl. Strssb. Obl. 4 — — do. do. do. 5 96,50 bz 96.40 bz Er u ER rs ne 21 180 = 67,50 Br., November-December 67,50 Br., ae 
7 8 == do. do. kleine — | — OR er . — 2 66,50 Br., Januar-Februar 66,50 Br., Februar-März 66,50 Bro, 
Dnnrsmkh. Obl. 2 — do. Staats-Obl. 6 107, 10 G 107,00 G = Wechsel-Course vom 14. August, März-April 66,50 Br., April-Mai 66,50 Br. * 
Henckelsche | ½ Russ. 1880er Anl. 490,50 G 9070 6 8 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,35 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mar! 
Fartial-Obligat. “ — — do. 1883 Goldr.6 _ — S do. do. 2½ 2 M. 168,45 Verbrauchsabgabe, matt, gekündigt rern 
Kramsta Oblig. vor Par 102.00 6 do. 1884er Anl. 5 |102,00 8 102.00 6 8 London 1 L.Strl.3 8 T.] 20,46 8 elaufene Kündigungsscheine —, per August 50 er 54,90 Bre 
Laurahütte Obl./4'/1102,15 5 104.40 8 do. Or.-Anl. 115 | 64,50 6 6440 bz =| do. do. 3 |3 M. 20,315 6 Oer 35,20 Br., n 50 er 54,70 Gd., September“ 
3 . 05ſt KR 10875. 8 Serb. Goldrentel5 | — 23 Z Paris 100 Fres.3 |8 T. 81,10 ba October 50er 34,00 Br. 
n ) Türk. Anl. conv. 1 16,25 ebzn | 1610 be Z| do. do. 3 2 M — Zink (per 30 Kilogramm) ohne Umsatz. 
„ = do.400Fr.-Loose| fr | 72,00 B 72-0 B >| Petersb. 100 SR.|51,]3 W.“ — 0 Kündigungs-Preise für den 15. August: 
sche Khlg. Ob! 100,15 B 100,20 B & { h 
— . 2 Ung.Gold-Rente)4 | 85,00 ba 8545,25 bz500 r] Warsch. do. 5½8 7.211,30 6 Roggen 159,00, Hafer 157,00, Rüböl 70,00 Mark. 25 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine— | — — Wien 100 Fl. . 4 |8 T. 170,50 bz (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabga 
O.-Wsch. P.-Obl. 5 — = do. do. 4½ 98,80 B 98,60 bz do. do. 4 2 M. 169,50 bz für den 14. Borat: 50er 54,90, 70er 35,20 Mk. 
Bberschl. Lit. E By,li0300 B I1ös00 6 do. Pap.-Rentelö | 80,80 bz 80,80 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pt. 


Barth c Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


